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M 35. Halle, Dienstag den 11. Februar. (Mit Beilagen.)
c1679.

Die Bedeutung des neuen deutſchöſterreichiſchen
Einvernehmens.

Der Vertrag wegen Aufhebung der Rückabtretungs-
clauſel in Art. 5 des Prager Friedens hat, abgeſehen
von ſeinem materiellen Jnhalt, noch eine nicht zu unter-
ſchätzende Bedeutung, auf die wir bei der Wichtigkeit der
Sache noch einmal eingehen wollen, nämlich als Symptom
zur Beurtheilung des Verhältniſſes zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich. Jn der Wiener und auch in
einem Theile der deutſchen Preſſe ſchlägt man den Werth
jener Clauſel zu gering an, wenn man ſie als für Oeſterreich
gänzlich bedeutungslos darſtellt. Graf Beuſt z. B. dürfte
erheblich anderer Meinung ſein. Der Art. 5 hatte für
Oeſterreich nichts Läſtiges dagegen konnte er ihm im Falle
eines Conflictes mit Deutſchland immer eine Handhabe
bieten, dem letzteren Verlegenheiten zu bereiten. Dazu
kam, daß er eigentlich den letzten Reſt des öſterreichiſchen
Condominiums in Deutſchland darſtellte. Wer an die
Rückeroberung der Stellung Oeſterreichs vor 1866 dachte,
hatte allen Grund, in dem Art. 5 einen unter gewiſſen
Conſtellationen ſehr brauchbaren Anknüpfungspunkt zu er
blicken. Unter dieſem Geſichtspunkte betrachtet, bedeutet
der Verzicht Oeſterreichs auf die Geltendmachung jener
Clauſel das entgültige Aufgeben aller deutſchen Rehabili
tationsgedanken. Angeſichts der noch immer fortdauernden
Wühlereien einer gewiſſen Partei in Oeſterreich iſt es nicht
unnütz, dieſe Seite der Sache mit Nachdruck hervorzuheben.
Zugeich enthält aber der Vertrag vom 11. October 1878

füllung des Programmés, welches die Vater
des neuen Deutſchen Reiches ſtets für das Verhältniß
zwiſchen Deutſchland und Deſterreich aufgeſtellt haben.
Mit der Forderung der vollſtändigen politiſchen Ausſcheidung
Oeſterreichs aus Deutſchland war ſtets die andere For
derung verknüpft, daß zwiſchen beiden Reichen ein den zahl
reichen gemeinſamen Jntereſſen entſprechendes Freundſchafts
band geknüpft. werde. Der Vertrag vom 11. October
liefert den Beweis, daß dies Band in der That geknüpft
iſt. Ob das Zugeſtändniß von Oeſterreich mit oder ohne
beſtimmt greifbarer Gegenleiſtung ſeitens Deutſchlands ge
macht wurde, iſt für die Beurtheilung der Lage ohne Be-

„deutung. Die Gegenleiſtung liegt eben in der ganzen
Haltung, welche Deutſchland während der letztvergangenen
kritiſchen Jahre Oeſterreich gegenüber beobachtet hat, eine
Haltung, welche wohl geeignet war, Oeſterreich zum Ver
zicht auf eine Poſition zu beſtimmen, die nur für eine
Politik voller Hintergedanken von Werth ſein konnte. Jn
dieſem Zuſammenhange erſcheint der Vertrag vom 11.
October als ein neues Glied in der Kette der Erfolge,
welche unſer Reichskanzler in der Ausführung des deutſch
nationalen Programms nach außen hin zu verzeichnen hat.

Uns h daß man ſich in
wöhn

Die Wirkung, welche die Veröffentlichung des Ver-
txages auf die europäiſche Lage geübt hat, läßt ſich noch nicht
erkennen. Weder Frankreich noch Rußland noch auch Eng
land wird die Ueberraſchung zur Freude gereicht haben. Man
wird indeß mit guter Miene hinnehmen müſſen, was man
nicht mehr ändern kann. Das „Journal des Debats“
meint, daß man über den Werth des Art. 5 freilich ver-
ſchiedener Anſicht ſein könne, daß man aber anerkennen müſſe,

wie die Ausführung des Prager Friedens lediglich den bei-
den Contrahenten Preußen bezw. Deutſchland und Oeſter
reich zuſtehe. Und der Brüſſeler „Nord“, bekanntlich das
Organ der ruſſiſchen Jntereſſen, macht ſeinem Mißmuth
in der Bemerkung Luft: „Es bleibt abzuwarten, ob die
aufrichtige und dauernde Freundſchaft Dänemarks für
Deutſchland nicht mehr werth geweſen wäre, als die Bei-
behaltung einiger Diſtricte, deren Beſitz ſeine Macht ſicher
lich nicht erhöht.“ Das in dieſer Bemerkung liegende Wohl
wollen für Deutſchland iſt ja recht dankenswerth nur geht
es leider von der falſchen Vorausſetzung aus, daß mit
Hülfe des Art. 5 des Prager Friedens überhaupt die „auf-
richtige und dauerhafte Freundſchaft Dänemarks zu ge-
winnen geweſen wäre. Die Bemühungen Preußens, zu
einer Verſtändigung mit Dänemark über die wiederabzu
tretenden Bezirke zu gelangen, ſind noch ſehr wohl in der
Exinneruüng, ebenſo die ganz unerfüllbaren Forderungen
Dänemarks. Ob inzwiſchen die Stimmung Dänemarks
freundſchaftlicher gegen uns geworden, darüber mag ſich ein
Jeder angeſichts der Vorgän e während und nach der
Kopenhagener Welfenhochzeit eine e ans diden

n ſich ne igſt daran geatte, den Art. 5 lediglich als Agitationsinſtrument
zu benutzen, um die Bevölkerung Nordſchleswigs bis zu
einer günſtigen europäiſchen Conjunctur in Aufregung zu
erhalten. Dieſen Manövern iſt mit Einem Schlage ein
Ende gemacht, und wir erblicken darin für Deutſchland
einen ungleich werthvolleren Gewinn, als in der mehr als
zweifelhaften Ausſicht auf Dänemarks „aufrichtige und
dauerhafte Freundſchaft Nach alledem dünkt es uns auch
wenig an der Zeit, von der Zweckmäßigkeit einer frei
willigen Abtretung nordſchleswigſcher Diſtrikte an Däne
mark zu ſprechen, wie dies hie und da geſchieht. An die
Möglichkeit einer prgktiſchen Ausführung dieſes Gedankens

iſt angeſichts r däniſchen Anſprüche gar-
nicht zu denken. Der Erfolg derartiger Vorſchläge kann
nur eine neue Beunruhigung der nordſchleswigſchen Be
völkerung ſein. h e

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 8. Februar. Nach amtlicher Zählung

hat bei der am Dienstag hier ſtattgehabten Reichstagswahl,
die eine engere Wahl nothwendig macht, der Kandidat der

Fortſchrittspartei, Juſtizrath Freund, 6564, der Kandidat
der Sozialiſten, Kräker, 5184 Stimmen erhalten.

Darmſtadt, d 8. Februar. Jn der heutigen Sitzung
der Kammer erklärte der Miniſter v. Starck in Beantwortung
einer bezüglichen Jnterpellation des Abg. v. Rabenau, daß der
preußiſchen Regierung kein Oberaufſichtsrecht zuſtehe, durch

welches Baden und Heſſen zu einem Beitrag zu den
Koſten des Frankfurter Centralbahnhofes gezwungen wer-
den können.

München, d. 8. Februar. Anläßlich der Juſtiz
und Verwaltungsorganiſation hat die Regierung von den
Kammern für Neu, Erweiterungs- und Herrichtungsbauten
einen Kredit von im Ganzen 890 340 verlangt. Hier-
von ſollen durch den Verkauf von verfügbar werdenden
Amtsgebaguden 53 450 und der Reſt durch eine Anleihe
gedeckt werden.

München, d. 8. Februar. Zweite Kammer. Der
Geſetzentwurf über die Bewilligung eines Kredites von
28 Millionen wurde nach den Anträgen des Ausſchuſſes
mit 135 gegen 9 Stimmen angenommen, ebenſo der An-
trag auf Beſchleunigung der Ablieferung der Einnahmen
an die Centralkaſſe. Hierauf wurde in längerer Debatte
über den Antrag Kopp bezüglich einer Herabminderung der
Militärlaſt berathen. Jm Laufe derſelben erklärte der
Kriegsminiſter, daß er dem Antrag in Bezug auf ſeinen
Erfolg keine weſentliche Bedeutung beimeſſen könne. Jm
Uebrigen könne er nicht genug vor einer Ueberſchätzung der

Gegner, wie man ſie vor dem letzten Kriege erlebt habe,
warnen. Eine ſolche Ueberſchätzung würde der erſte Schritt
zur Niederlage ſein. Man ſolle glücklich ſein, wenn für
das Jahr 1881 nicht eine Erhöhung der Militärlaſt poſtulirt
werde. Der Antrag Kopp wurde von der patriotiſchen
Partei angenommen. Die nächſte Sitzung findet am
Dienſtag ſtatt.

ien den 8. Februar. Der Generalprokurator
von Liszt iſt geſtorben. Meldung der „Polit. Korreſp.“
aus Konſtantinopel: Die Frage des Koſtenerſatzes für die
türkiſchen Kriegsgefangenen iſt dahin entſchieden worden,
daß die Pforte die bis zur Unterzeichnung des Berliner
Vertrages erwachſenen Erhaltungskvſten vergütet, daß aber
hiervon ein entſprechender Betrag für die von den Ge-
fangenen in Rußland geleiſteten Arbeiten abgezogen wird.
Die Friſt für die Ratifikation des definitiven Friedensver-
trages iſt auf vierzehn Tage feſtgeſetzt.

Wien, den 8. Februar. Die „Wiener Zeitung“
veröffentlicht ein an den Erzherzog Karl Ludwig gerichtetes
kaiſerliches Handſchreiben, worin demſelben anläßlich ſeiner
Wirkſamkeit auf der Pariſer Weltausſtellung die volle An
erkennung und der wärmſte Dank ausgeſprochen werden.
Jn einem zweiten Handſchreiben ſpricht der Kaiſer auch
dem Handelsminiſter v. Clumecky aus gleicher Veran-

Ein Blick auf unſere Marine.
Von R. S.

Es iſt merkwürdig, bei dem Jntereſſe, welches man ſelbſt
in den der Marine völlig fern ſtehenden Kreiſen durchgängig
für dieſelbe findet, gleichzeitig eine ebenſo völlige Unbekannt-
ſchaft mit der Organiſation unſerer Marine, ſogar in den
hauptfächlichſten Punkten und Zügen, anzutreffen.

Jeder Deutſche, ſelbſt der Nichtſoldat, der nur einiger
maßen auf Bildung Anſpruch macht, iſt mit der Organiſation
unſeres Landheeres ziemlich vertraut; über die Grundzüge der
Organiſation unſerer Marine herrſchen ſelbſt in den Kreiſen,

bei denen man das Gegentheil vorausfetzen dürfte, Anſichten,
die geradezu komiſch genannt werden dürfen.

Vielleicht ſind daher einige kurze Bemerkungen über dieſen
Gegenſtand für den Einen oder den Andern nicht ganz ohne
Jntereſſe.

Der oberſte Kriegsherr der deutſchen Marine iſt natürlich
derſelbe wie der des Landheeres, Sr. Maj. der Kaiſer. Die
oberſte Behörde der Marine iſt die Admiralität, an deren
Spitze der Chef der Admiralität, Se. Excellenz der General
der Jnfanterie von Stoſch, ſteht. Direct unter der Admirali-
tät ſtehen außer den in Dienſt geſtellten Schiffen die beiden

Commandos der Marine Stationen der Nord und Oſtſee
mit den Garniſonen Wilhelmshaven und Kiel, die drei kaiſer
lichen Werften in Danzig, Kiel, Wilhelmshaven. Zu beiden
Marine Stationen gehören ziemlich gleiche Maxinetheile; unter

dem Commando der Marine Station der Oſtſee ſteht die
erſte Matroſen Diviſion, die erſte Werft Diviſion, welche aber
in durchaus keinem engern Verbande mit den kaiſerlichen
Werften ſteht; die 4 Jetzten Jnfanterie -Compagnien des See
bataillons, die Matroſen Artillerie Abtheilung, die Schiffs
jungen Abtheilung; die beiden letzteren mit der in nächſter
Nähe Kiels gelegenen Garniſon Friedrichsort. Unter dem

Commando der Marine Station der Nordſee ſtehen die 2. Ma

troſen Diviſion, die 2. Werft Diviſion, die beiden erſten
Compagnien des Seebataillons, welches im Ganzen 6 Jn-
fanterie-Compagnien ſtark iſt. Dieſe unter den bezüglichen
Stations Commandos ſtehenden Marinetheile bilden gleichſam
die Reſervoirs, aus welchen die in Dienſt zu ſtellenden Schiffe,
reſp. die in die erſte Reſerveklaſſe übertretenden Schiffe mit
der etatsmäßigen Beſatzung im letztern Falle mit dem Be-
ſatzungsſtamm verſehen werden. Die Jndienſtſtellung ſowie
Außerdienſtſtellung der Schiffe wird von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer befohlen. Jn Dienſt geſtellte Schiffe ſind ſtets völlig
kriegsbereit und führen ihre geſammte Beſatzung am Bord.
Die außerdienſtgeſtellten Schiffe, die wieder drei Reſerveklaſſen
angehören, ſtehen mit Ausnahme der 1. Reſerveklaſſe, welche
dem Stations Chef unterſtellt iſt, unter den kaiſerlichen Werften.
Schiffe der erſten Reſerveklaſſe, welche ungefähr ihrer
etatsmäßigen Beſatzung am Bord haben, ſind in ca. einer
Woche ſee und gefechtsklar zu ſtellen.

Die Beſatzung eines jeden Schiffes zerfällt hinſichtlich
der ihr obliegenden Functionen in ſechs Abtheilungen.

1) Der Stab: dieſen bilden der Commandant, erſte
Offizier, NavigationsOffizier, BatterieOffizier. Die Offiziere
der Wachen Offiziere der Decke, Adjudant, Seekadetten,
im Range eines PortepéeFähnrichs Offiziere vom See-
bataillon, Maſchinen Jngenieure, Aerzte, Zahlmeiſter, Pfarrer.

2) Der Unterſtab: beſteht aus dem ZahlmeiſterAſpi
rant, Materialien Verwalter, Schreiber, Stabswacht, Meſſe
Bedienung, Köche, Bottelier c.

3) Das ſeemänniſche Perſonal: ihm gehören an
die Bootsleute und Bootsmannsmaate, die Feuerwerker und
Feuerwerksmaate, Obermatroſen und Matroſen.

4) Das Maſchinenperſonal: als Maſchiniſten und
Maſchiniſten Maate, MaſchiniſtenApplicanten, Feuermeiſter
und Heizer.

5) Das Handwerkerperſonal: ſetzt ſich zuſammen
aus den Zimmermeiſtern, den Meiſtersmaaten, den Hand-
werkern und Functionären.

6) Das Seeſoldaten Detachement: Sergeanten
Unteroffiziere, Tambours, Horniſten, Seeſoldaten.

Es iſt eine vielverbreitete Anſicht, daß eine etwaige
Landungstruppe einzig durch das Seeſoldaten Detachement
repräſentirt würde. Dem iſt aber nicht ſo. Das angeführte
Detachement bildet nur wegen ſeiner vorzüglichen infanteriſtiſchen
Ausbildung den Kern dieſer Truppe. Bei einer Landung
finden ſämmtliche disponibeln Mannſchaften der Beſatzung
Verwendung, und namentlich iſt es die ſog. Landungsbatterie,
bei größern Schiffen aus vier vorzüglichen Feldgeſchützen be
ſtehend, welche von dem ſeemänniſchen Theil der Beſatzung
bedient wird. Das eben Erwähnte erhellt auch ſchon aus der
numeriſchen Schwäche des Seeſoldaten Detachements.

Es iſt leicht erſichtlich, aus welchen Marinetheilen nun
ſich die verſchiedenen Abſcheidungen einer Beſatzung kompletiren.

Die Matroſen Diviſionen haben das ſeemänniſche Per
ſonal zu ſtellen. Mit Ausnahme der Offiziere vom Seeba-
taillon gehören ſämmtliche Offiziere eines Schiffes dem See
Offizier Corps an, alſo auch der Batterie- wie der Naviga-
tions Offizier.

Die Offiziere dieſes Corps ſind von den Jngenieuren,
Marine Aerzten 2c., mit denen ſie ſonſt eine ziemlich gleiche
Uniform tragen, ſofort durch den See Offiziers Stern zu unter
ſcheiden. Dieſer goldene Stern wird oberhalb der als Rang-
abzeichen dienenden goldenen Aermelſtreifen getragen. Die
Mitglieder des Marienſtabes tragen an Stelle dieſes Sternes
eine goldene Roſette, die des Admiralſtabes eine goldene
Krone.

Da die Geſchütze eines Schiffes ſämmtlich von Matroſen
bedient werden, ſo iſt es nöthig, daß alle eine gewiſſe
Uebung in der Bedienung der Geſchütze, einzelne aber eine
vollendete Ausbildung an demſelben erhalten. Dieſe Aus-
bildung erhält der Mann theils am Lande in den Abtheilungen,
theils am Bord unſerer Artillerie Schulſchiffe, welche die meiſte
Zeit in unſeren Häfen liegen und dieſelben nur zur Abhal-
tung von Schießübungen auf See verlaſſen.
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laſſung ſeine volle Anerkennung aus. Ferner veröffent
licht die „Wiener Zeitung“ die Liſte der an die öſterreichi
ſchen Ausſteller ertheilten Auszeichnungen.

Wien, d. 9. Februar. Die „Montagsrevue“ ſchreibt,
ſie glaube nicht zu irren, wenn ſie annehme, daß eine
offizielle Mittheilung des Prager Friedens auch von öſter
reichiſcher Seite an die däniſche Regierung nie erfolgt ſei.
Art. 5 des Prager Friedens ſei der letzte, nicht dunkle,
aber doch unaufgeklärte Punkt in dem Verhältniſſe Oeſter
reich Ungarns zu Deutſchland geweſen. Eine Klärung
herbeizuführen, den Angelpunkt möglicher Differenzen zu
beſeitigen, dem Vertrauen der Gegenwart auch das Ver
trauen in die Zukunft hinzuzufügen, ſei ein Gebot der
Staatsklugheit wie ein Gebot der loyalen Auffaſſung der
Beziehungen beider Staaten zu einander geweſen. Wenn
für Deutſchland der materielle Werth des Erreichten auch
ein größerer ſein möge, ſo ſei für OeſterreichUngarn
der ideale Werth gleichfalls ein nicht unerheblicher. Der
Freundſchaftsbund zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn ſei nicht von Jndividuen und von der wechſelnden
Strömung der Tagesmeinung abhängig; er ruhe vielmehr
auf der gefeſteten Baſis klarer ſtaatsrechtlicher Beziehungen,
gegenſeitigen Volksvertrauens und realer dauernder Jnter
eſſen beider Staaten.

Wien, den 9. Februar. Die durch den Fürſten
Lobanoff und Karatheodory Paſcha geſtern Abend erfolgte
Unterzeichnung der ruſſiſch türkiſchen Friedensvertrages
wird durch aus Konſtantinopel hier eingegangene Nach
richten beſtätigt.

Peſth, d. 8. Februar. Das Abgeordnetenhaus hat
heute den Anleihegeſetzentwurf in der Spezialdebatte un
verändert angenommen.

Paris, d. 8. Februar. Präſident Grévy empfing
heute das diplomatiſche Corps und ſprach dabei ſeine hohe
Befriedigung über die ausgezeichneten Beziehungen aus, in
denen Frankreich zu den auswärtigen Mächten ſtehe er
könne die Verſicherung hinzufügen, daß die Regierung der
Republik alles ihr nur Mögliche thun werde, um jene Be
ziehungen zu konſolidiren und er bitte die Vertreter der
fremden Mächte, ihren Regierungen ſeinen Dank zu über
mitteln für die Bereitwilligkeit, mit welcher dieſelben die
Stellung ihrer Vertreter bei der Regierung der franzöſiſchen
Republik geregelt hätten.

Rom, d. 8. Februar. Der italieniſche Geſandte Graf
Maffei iſt auf ſeinen Poſten nach Athen zurückgekehrt.
Das Miniſterium hat heute der Kammer einen Geſetzent-
wurf betreffend die der Gemeinde Florenz zu gewährende
Entſchädigung vorgelegt. Nach dem Geſetzentwurf ſoll der
Gemeinde Florenz eine jährliche Rente von 2 900 000 Lire
unter der Bedingung zugebilligt werden, daß dieſelbe auf
alle weiteren Entſchädigungsanſprüche verzichtet.

Rom, d. 8. Februar. Die „Opinione“ ſchreibt: Jn
dem die italieniſche Regierung dem rumäniſchen Geſandtenerklärt habe, daß ſie ich nicht von den übrigen Mächten

trennen werde und demzufolge die Unabhängigkeit Rumäniens
vor vollſtändiger Ausführung des Berliner Vertrags nicht
anerkennen könne, habe dieſelbe doch die Gelegenheit er
griffen, Rumänien ihre Sympathien auszuſprechen und
deſſen legitime Forderungen in der Frage der Abgrenzung
der Dobrudſcha gegen Siliſtria hin zu unterſtützen.

Brüſſel, d. 8. Februar. Die Nationalbank hat den
Diskont von auf 3 pCt. herabgeſetzt.

Petersburg, d. 9. Februar. Nach einem offiziellen
Telegramm aus Konſtantinopel von geſtern Abend iſt der
ruſſiſchtürkiſche Friedensvertrag unterzeichnet.

Petersburg, d. 9. Februar. Unmittelbar nach der
geſtrigen Unterzeichnung des ruſſiſchtürkiſchen Friedens iſt
die Verſtändigung davon an die reſp. Truppenkomman-
deurs ergangen. Die Rückkehr der Truppen geht ſofort
vor ſich. Bezügliche Beſtimmungen ſind bereits früher
getroffen worden. Die Ratifikation wird unverzüglich nach
Eingang des Friedensinſtruments erfolgen.

Konſtantinopel, d. 7. Februar. Wie aus Re
gierungskreiſen verlautet, ſcheint die Pforte in den Gegen
vorſchlägen, die ſie den ihr unterbreiteten finanziellen
Projekten gegenüber gemacht hat, nicht abgeneigt, eine
auswärtige Kontrole der Zollverwaltung zuzugeſtehen,
welche ſo eingerichtet werden könnte, daß den bei den
Finanzoperationen betheiligten Jntereſſen alle wünſchens-
werthen Garantien gewährt würden. Die in Rede ſtehenden
Finanzpläne haben die Zolleinkünfte des ottomaniſchen

Reiches zur Baſis und bezwecken ausſchließlich die Zurück-
ziehung des Papiergeldes und ein Arrangement mit den
Jnhabern türkiſcher Fonds.

Konſtantinopel, den 8. Februar. Jn Folge von
Reklamationen einiger Mächte, darunter Jtaliens, hat die
Pforte über das von franzöſiſchen Kapitaliſten durch den
Marquis von Tocqueville gemachte Finanzprojekt und
über die bedingungsweiſe Ueberlaſſung einzelner Revenüen
ihren auswärtigen Vertretern Aufklärungen zugehen laſſen.
Nach dem bezüglichen Vertragsentwurf wird die Pforte
mit den Jnhabern türkiſcher Schuldtitel direkt verhandeln.

Konſtantinopel, d. 8. Februar. Der ruſſiſch-tür
kiſche Friedensvertrag iſt vom ruſſiſchen Botſchafter, Fürſten
Lobanoff, und vom türkiſchen Miniſter des Auswaärtigen,
Karatheodory Paſcha, heute Abend unterzeichnet worden.
Die Ruſſen beginnen bereits morgen mit der Räumung
des türkiſchen Gebiets, die binnen 35 Tagen beendet ſein
ſoll. Die Uebergabe von Podgoritza an die Montenegri
ner iſt nach hier vorliegenden Nachrichten geſtern erfolgt,
ſeitens der Montenegriner wurden mehrere türkiſche Gebiets-
theile geräumt.

Vukareſt, den 7. Februar. Man glaubt in hie-
ſigen Kreiſen daß auch Rußland ſeinerſeits in der Frage
der Grenzregulirung zwiſchen der Dobrudſcha und Bulga
rien einen Schiedsſpruch der Mächte als maßgebend aner-
kennen werde.

London, den 9. Februar. Das „Reuter'ſche Bu-
reau“ meldet aus Konſtantinopel, die Uebereinkunft Eng
lands mit der Pforte wegen käuflicher Ueberlaſſung der
auf Cypern befindlichen Staatsgüter ſei zum Abſchluß ge-
langt, ein großer Theil Liegenſchaften verbleibe im Pri-
vatbeſitze des Sultans.

Liverpool, d. 7. Februar. Jn einer heute Abend
ſtattgehabten Verſammlung von Mitgliedern der liberalen
Partei hielt der Marquis v. Hartington eine längere Rede,
in welcher er ſich gegen die von Beginn der orientaliſchen
Kriſis an von der Regierung befolgte Politik wendete. Der
Redner führte aus, die Regierung hätte Rumänien, Ser-
bien und Griechenland, welche fähig ſeien, ſich ſelbſt zu
regieren, in ihrer Weiterentwickelung ermuthigen ſollen,
ſtatt den Verſuch zu machen, deren Fortentwickelung zu
hemmen, wie die Regierung dies auf dem Kongreſſe gethan
habe. Die Politik der Miniſter gegen dieſe Staaten ſei
wenig weiſe geweſen. Hartington ging ſodann auf die
Frage einer gemiſchten Okkupation Oſtrumeliens über und
ſprach hierbei die Hoffnung aus, daß er niemals engliſche
Truppen zu der ſchmachvollen und erniedrigenden Miſſion
verwendet ſehen würde, einer Bevölkerung mit Gewalt eine
verhaßte Regierungsform aufzuzwingen. Er hoffe, daß die
Vereinigung von Bulgarien und Oſtrumelien auf ebenſo
friedlichem Wege vollzogen werden würde, wie dies ſeiner
Zeit bei der Vereinigung der Moldau und Wallachei der

Fall e ſei.aſhington, den 8. Februar. Vor der Kom
miſſion zur Unterſuchung der bei der letzten Präſidenten
wahl vorgekommenen Wahlfälſchungen wurde heute Tilden
vernommen. Derſelbe ſtellte auf das Beſtimmteſte in
Abrede, daß er von der Einleitung von Verhandlungen
zum Zweck der Beſtechung der Wahlcomités in Florida
und Südkarolina Kenntniß gehabt, oder daß er ſolche Ver
handlungen s habe.

Waſhington, d. 9. Februar. Die Repräſentan
tenkammer hat die Bill betreffend die Armeereorganiſation
angenommen. Jn derſelben wird das Zuſammenziehen von
Truppen in den Wahlplätzen an den Wahltagen für unzu-
läſſig erklärt. Die Einfuhr von Vieh aus Kanada nach
den Vereinigten Staaten iſt auf 3 Monate, vom 6. Februar
ab gerechnet, verboten.

Die Peſt.
Wien, den 8. Februar. Jn amtlichen Kreiſen wird

entſchieden beſtritten, daß es ſich bei den in der Nähe von
Xanthi vorgekommenen Krankheitsfällen um die Peſt handle,
es ſei poſitiv, daß dort lediglich der Flecktyphus aufge
treten ſei.

Petersburg, den 8. Februar. Jn dem bereits
gemeldeten offiziellen Telegramm aus Aſtrachan vom 7. d.,
in welchem der Gouverneur anzeigt, daß ſeit dem 6. d.
in dem Gouvernement Aſtrachan kein an der Epidemie
Erkrankter mehr vorhanden ſei, wird beſonders hervorge
hoben, daß die Aerzte und Polizeibeamten fortfahren, ihre
Thätigkeit auf die Desinfektion aller verdächtigen Gegen

ſtände und die Durchführung der ſanitätlichen und poli
zeilichen Maßregeln zu konzentriren. Die Wohnungen, in
welchen ſich an der Epidemie verſtorbene oder erkrankte
Perſonen befunden hätten, würden zum zweiten Male des
infizirt, alle verdächtigen Kleidungsſtücke würden verbrannt,
gleichzeitig werde zur Einrichtung von beſonderen Fried-
höfen geſchritten. Die bevölkerten Punkte würden mit
Medikamenten und Desinfektionsmitteln verſehen und ſei
durch die ergriffenen Maßregeln die Möglichkeit der Lokali
ſirung der Epidemie vollſtändig geſichert.Petew burg d. 9. Februar. Der Generalgouver
neur Graf LorisMelikoff iſt, wie aus Zarizin telegraphiſch
gemeldet wird, heute Vormittag 10 Uhr mit ſeinem Ge-
folge in Zarizin eingetroffen und daſelbſt von den Behör
den und einer ſehr großen Volksmenge begrüßt worden.
Zur Verſtärkung des Sanitätskordons treffen fortdauernd
Truppen in und um Zarizin ein. Aus verſchiedenen Thei
len des Reichs, namentlich aus Moskau, gehen große Sen
dungen von Lebensmitteln und Medikamenten ein, die für
das Gouvernement Aſtrachan beſtimmt ſind. Die Kälte
hat in Zarizin ſeit etwa zwei Tagen weſentlich nach
gelaſſen.

Petersburg, d. 9. Februar. Offizielles Telegramm
aus Aſtrachan von geſtern. Jn Wetljanka und Umgegend
kein Kranker. Aus dem Flecken Nicolajewsk, Diſtrikt
Tſarewo, Gouvernement Saratow, 600 Werſt von Aſtrachan,
wird ein Krankheitsfall gemeldet, der zweifelhaft erſcheint,
der Gouverneur erwartet näheren Bericht von den Aerzten.
Jm Dorfe Selitrenn und innerhalb des Quarantänerayons
ſind einige neue Fälle der Epidemie vorgekommen, die
tödtlich verliefen. Der Gouverneur hat ſich ſofort an Ort
und Stelle begeben. 9 Grad Kälte.

Rom, d. 8. Februar. Die „Gazetta ufficiale“ ver
öffentlicht den bereits gemeldeten Erlaß des Miniſters des
Jnnern vom 6. d. M. betreffend eine 20tägige Quaran-
täne für alle Provenienzen aus den Häfen des ſchwarzen
und des aſowſchen Meeres, ſowie aus den türkiſchen, grie
chiſchen und montenegriniſchen Häfen. Gleichzeitig iſt an
geordnet, daß auch die Provenienzen aus Egypten, Tripolis
und Tunis den Beſtimmungen dieſes Erlaſſes unterliegen.

Madrid, d. 8. Februar. Die Regierung hat nun-
mehr auch für alle Provenienzen aus dem ägeiſchen Meere
die Quarantäne angeordnet. Alle Kauffahrteiſchiffe und alle
Reiſenden haben ſich in beſonderen Quarantäneanſtalten
während eines Zeitraumes von 7 Tagen der vorgeſchriebenen
Desinfektion zu unterziehen.

London, d. 8. Februar. Wie der „Daily Telegraph“
aus Kelati Ghillai vom 29. v. Mts. meldet, haben die
britiſchen Truppen den Befehl erhalten, nach Kandahar
zurückzukehren.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Februar.

Nach den getroffenen Dispoſitionen wird der Kaiſer
in Perſon den Reichstag eröffnen. Der Kaiſer
ſoll den Wunſch haben vom Throne der deutſchen Nation
für die Zeichen der Treue und Anhänglichkeit nach den
Ereigniſſen im Sommer des verfloſſenen Jahres ſeinen
allerhöchſten Dank auszuſprechen. Ob die Dispoſitionen
nicht noch in letzter Stunde eine Aenderung erfahren das
wird Alles von der Witterung und dem Befinden des
Monarchen abhängen. Sehr geſpannt darf man auf den
Paſſus der Thronrede, der die finanziellen und wirthſchaft
lichen Fragen behandeln wird.

Die Nachricht der „Deutſchen Reichsztg.“, daß die
Kronprinzeſſin in Bonn zum Beſuche des Prinzen
Wilhelm eingetroffen ſei, iſt unrichtig. Die Kronprinzeſſin
hat Berlin nicht verlaſſen.

Der Bundesrath hat in der Sonnabend-Sitzung,
in welcher der Reichskanzler Fürſt Bismarck in Perſon
den Vorſitz führte, über den Geſetzentwurf wegen der
Strafgewalt des Reichstags berathen und den Antrag des
Juſtizausſchuſſes mit der Abänderung angenommen, daß
zu den Ahndungen, welchen ſich Abgeordnete unterwerfen
müſſen, die Abbitte vor verſammeltem Hauſe, welche der
Juſtizausſchuß beſeitigt hatte, wieder hinzugefügt wurde.
Die Minorität erreichte nicht die zur Ablehnung der Vor
lage erforderliche Stimmenzahl.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner heutigen (ſieben

undvierzigſten) Sitzung als erſten Gegenſtand die Ueberſicht über die

Die erwähnten Abtheilungen entſprechen bei der Diviſion
den Bataillonen eines Regiments. Jede unſerer beiden Ma-
troſenDiviſionen iſt in vier Abtheilungen getheilt, außerdem
iſt ihr noch eine Torpedoſection in einer Stärke von ca. 100
Mann attachirt. An der Spitze der Diviſion ſteht der Divi
ſions Commandeur, welcher ſtets den Rang eines „Capitäns
zur See“ (Obriſt) bekleidet. Die weitere Eintheilung der
Abtheilungen läuft der Eintheilung eines JnfanterieBataillons
ganz parallel. Sie zerfallen in Compagnien, die Compagnien
in zwei, auch drei Züge. Die Führung einer Abtheilung liegt
dem Abtheilungsführer, welcher gewöhnlich im Range eines
Corvetten Capitains (Major) oder CapitainLieutenants
(Hauptmann) ſteht, ob. Die einzeln Züge commandiren die
Lieutenants zur See (Premierlieutenant) oder Unterlieutenant
zur See (Secondelieutenant).

Die Durchſchnittsſtärke der Abtheilungen auch nur an-
nähernd zu beſtimmen, iſt äußerſt mißlich, da ſie zu ſehr von
den Contingenten abhängig iſt, welche die betreffenden Ab-
theilungen bei den Jndienſtſtellungen abzugeben haben. So
weiſen z. B. die drei erſten Abtheilungen zur Zeit der Re-
kruteneinſtellungen des jährlichen Erſatzes, welche im Februar
ſtattfinden, eine abnormale numeriſche Stärke auf, ſchrumpfen
aber zur Zeit der Jndienſtſtellungen, hauptſächlich im Sommer
bei Jndienſtſtellung eines größern Panzergeſchwaders auf 50
bis 30 Mann und noch weniger zuſammen. Die Etatsſtärke
der Diviſion beträgt 4000 Köpfe, eine Zahl, welche von der
Effectiv Stärke meiſtens nicht erreicht wird.

Es iſt die Einrichtung getroffen, daß je ein vollſtändiger
Jahrgang einer der drei erſten Abtheilungen zugewieſen wird.
So haben dieſe Abtheilungen ſtets Leute, die in Bezug auf
ihre Ausbildung dieſelbe Stufe einnehmen. Wenn es auch
natürlicher Weiſe bei jeder Truppe des Landmilitairs als
Uebelſtand zu bezeichnen wäre, bei einem Bataillon militairiſch
völlig ausgebildete Leute zu haben, bei einem andern dagegen
Leute noch ſämmtlich in der erſten Ausbildung begriffen, ſo
bietet doch dieſe Einrichtung bei der Marine große Vortheile

und erleichtert eine zweckgemäße Bemannung eines Schiffes
ungemein. Da dieſes aber doch als Endzweck, der Aufent-
halt in den Abtheilungen dagegen nur als Ausbilvungszeit
reſp. als Uebergangsſtadium betrachtet werden muß, ſo wird
dieſe Einrichtung trotz aller ſcheinbar dagegen ſprechenden
Gründe in der Marine fortbeſtehen.

Die 4. Abtheilung rekrutirt ſich aus verſchiedenen Ele-
menten. Bei ihr werden eingeſtellt die nicht unbeträchtliche
Zahl der ſich jährlich meldenden VierjährigFreiwilligen,
Nichtſeeleute, meiſtens aus dem „Binnenlande“ ſtammend,
welche durch die verlängerte Dienſtzeit erſt zu tüchtigen See-
leuten herangebildet werden ſollen; ein Experiment, welches
freilich nicht immer gelingt und welches man gewiß gern auf-
geben würde, wenn man andere, geeignetere Quellen auffinden

könnte, um dem oft nur zu peinlich zu Tage tretenden Mangel
an Seemannſchaft abzuhelfen.

Ferner werden der 4. Abtheilung eingereiht die aus dem
Schiffsjungen Jnſtitut als Matroſen in die Diviſion über-
tretenden Leute. Ferner die Einjährig-Freiwilligen; auch ihre
Zahl iſt, da die Einſtellung überhaupt nur an zwei Plätzen
möglich iſt, keine verſchwindende. Wie bei der Landarmee die
Reſerveoffiziere, ſo werden in der Marine aus dieſen die
Offiziere der Seewehr herangebildet. Freilich nicht in dem
Maße wie bei der Landarmee. Einerſeits mag dafür der
wenige Bedarf an Offizieren der Seewehr maßgebend
ſein, anderſeits ſtellt die Ausbildung zum tüchtigen Seeoffizier
auch bei genügender Vorkenntniß des Seeweſens ec., ſelbſt
wenn der betreffende Offizier ſein Commando nur im Falle
der Noth, im Kriegsfalle anzutreten hätte und da wohl
erſt recht Anforderungen, denen nur in den wenigſten
Fällen in einem Jahre genügt werden kann. So haben die
OffiziersAſpiranten der Marine einen Curſus an der Divi-
ſions Schule zu abſolviren, welcher ihre Zeit ſo in Anſpruch
nimmt, daß von einem Dienſt in der Front reſp. am Bord
von Schiffen während dieſer Zeit nicht die Rede ſein kann.
Aus den Vierjährig Freiwilligen, ſowie aus den Capitulanten

und den aus der Schiffsjungen Abtheilung übertretenden Leuten
werden die Unteroffiziere herangebildet.

Die Unteroffiziere ohne Portepée, in der Marine Maate
genannt, zerfallen bei den Matroſen Diviſionen in Boot-
mannsMaate und FeuerwerksMaate. Erſtere beaufſichtigen
die Matroſen bei allen ſeemänniſchen Arbeiten und Exer-
eitien z. B. in der Takelage, den Segeln am Anker c. letztere
haben ihren Wirkungskreis hauptſächlich in der Batterie, und
Pulverkammer Unteroffiziere mit Portepée ſind außer den
Feldwebeln die Decksoffiziere, eine Charge, welche bei der
Armee nicht in der Weiſe vertreten iſt. Bei den Matroſen-
Diviſionen zählen zu ihnen die Bootsleute und Feuerwerker.
Sie haben entſprechende Functionen wie ihre betreffenden
Maate.

Die Unteroffiziere der TorpedoSection heißen Torpeder
Maate und Torpeder, die Ofſiziere: Torpedo Lieutenant c.
Die Torpedo Offiziere tragen beſondere Abzeichen und gehören
dem Seeoffizier Corps nicht an. Am Bord eines jeden größern
Schiffes befinden ſich ſtets Offiziere und Mannſchaften, welche,
der Torpedoſection nicht angehörend, doch eine beſondere Aus-
bildung in der Behandlung der Torpedos erhalten haben.
Außerdem haben wir Fahrzeuge, welche ſpeziell Torpedozwecken
dienen und eigens dazu conſtruirt ſind z. B. „Zieten“ „Ulan“
2c., dieſe führen natürlich eine Beſatzung am Bord, welche
ſpeziell im Torpedoweſen ausgebildet iſt.

Die WerftDiviſionen, welche in durchaus keinem engern
Verbande, wie ſchon einmal erwähnt, mit den kaiſerlichen
Werften ſtehen, haben ſowohl das Maſchinenperſonal als auch
das Handwerkerperſonal eines Schiffs zu ſtellen. Die Führung
dieſer Diviſionen liegt wie bei den Matroſen Diviſionen in
den Händen eines Seeoffiziers. Als übrige Offiziere fungiren
die Jngenieure, welche einen beſtimmten Offiziersrang bekleiden.
Die weitere Eintheilung iſt von der der Matroſen Diviſionen
verſchieden. Sie zerfällt zunächſt in eine Maſchiniſten und
Handwerker Abtheilung; erſtere wieder in eine Maſchiniſten

und Heizerſection. (Fortſ. folgt.)
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Verwaltung der Bergwerke u. ſ. w. Zu der Denkſchrift über die
Staatsbauten im Reſſort des Cultusminiſteriums hatte der Abg.
Frhr. von Heune beantragt, die Entſcheidung über die Hineinziehung des Hauſes Behrenſtraße 72 bis zur Vorlage der Anſchläge
vorzubehalten. Auf den Wunſch der Regierung wird dieſer Antrag
an die Budgetkommiſſion überwieſen. Die Koſten für das Dienſtge-
bäude der Steuer Direktion in Berlin wurden bewilligt. Der Etat
der allg. Finanzverwaltung veranlaßt keine erhebliche Debatte. Hierauf
wurde zum Etat der Eiſenbahnverwaltung übergegangen. Der Abg.
Richter (Hagen) fragt den Miniſter nach ſeiner Stellung zu dem
Schreiben des Reichskanzlers betr. die geſetzliche Regelung der Eiſen
bahntarife. Der Handelsminiſter Maybach betont, aß die Re
ierung an dem Grundſatze feſthalte, Angelegenheiten des Reichs in
ieſem Hauſe nicht zu erörtern. Da ſich nun der Abg. Richter

(Hagen) in lebhaften Angriffen auf den Reichskanzler r ſo macht
ihm der Miniſter bemerklich, daß fich der Reichskanzler hierüberleicht hinweg und dem Vorredner gelegentlich ſelbſt antworten

werde. Der Abg. Virchow tadelt die Miniſter in ſtarken Aus
drücken, daß ſie keine eigene Meinung hätten, daß ſie ſich dem Willen
des Reichskanzlers beugten u. ſ. w. Gegen den Vorwurf, daß die
Regierung die Privatbahnen ruinire um ſie dann billig einzukaufen
proteſtirt der Miniſter Maybach mit aller Entſchiedenheit. Das
würde der Regierung unwürdig ſein. Auch ſei es nicht die Abſicht
der Regierung mit dem Ankauf der Bahnen ſtückweiſe vorzugehen.
Wenn die Regierung in die Aktion eintrete, werde ſie eine große
Perſpektive en Auf die Frage des Abg. Rickert, erklärt der
Miniſter, daß die Regierung eine Subventionirung der ſchmal-
ſpurigen Sahnen ſo lange nicht in Ausſicht nehmen könne, als die

verfügbaren Mittel von r Zwecken in rin genommen
eien. Endlich fragte der Abg. Virchow nach der z des Ver
ots der Frankfurter Zeitung auf den Bahnhöfen der Naſſauiſchen

Bahn. Der Miniſter war auf die Frage nicht vorbereitet und konnte
deshalb aus dem Gedächtniſſe eine genügende Antwort nicht geben.
Es entſtand eine ſehr lange und lebhafte Debatte, an welcher die
Abgg. Windthorſt Grade (3 mal) Pr. Hänel, Pr. t
Dr. Lasker (2 mal) Graf LimburgStirum (2 mal) und Richter
(agen) ſich betheiligten. Alle Redner mit Ausnahme des Grafen Lim-
urg tadelten das Verbot in entſchiedener Weiſe. Vorausſichtlich

wird dieſe Sache in der Form eines Antrags weiter verfolgt werden.
Nach einer Erörterung der Abgg. von Lyskowski und Hundt
von Haffter über die Nothwendigkeit eines Differenzialtarifs auf
ſchleſiſche Kohle, wird die Sitzung auf heute Abend vertagt.

Jn der heutigen Sitzung des Herrenhauſes wurde zunächſt
der Geſetzentwurf betr. das Verhältniß der Gaſtgemeinden der evan

eliſchen Kirche in der h n Schleſien in der von der Kommiſſiondeautragten Faſſung unter Zuſtimmung der Regierung angenommen.

Die Aenderung geht im e e daß jenes Verhältniß nicht
ohne weiteres aufgehoben ſondern ein Zeitraum beſtimmt wird, bis
u welchem ſich die Gaſtgemeinden einer beſtehenden Parochie an-ſchließen oder eine ſelbſtſtändige Parochie bilden müſſen. Der Geſetz

entwurf betr. die Ausführung der Konkursordnung wurde in der
Faſſung des anderen Hauſes en bloc angenommen. Die Geſetzent2 betr. die Abänderung der Wegegeſehgebteng für die Provinz

SchleswigHolſtein und betr. die Radfelgenbeſchläge in der Provinz
Hannover wurden ohne nennenswerthe Debatte unverändert ange
nommen. Die nächſte Sitzung findet Montag 1 Uhr ſtatt. (Dom-
ſtiftergeſetz, Juſtizgeſetze), Schluß 2/4 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S Zörbig, d. 7. Februar. Jn dem nahen Dorfe
Spören wurden am 4. d. Mts. in einem beim Hand-
arbeiter Kohl daſelbſt geſchlachteten Schweine Trichinen
in Mengen aufgefunden und zwar durch den öffentlichen
Fleiſchbeſchauer Selle. Das Schwein war glücklicher
Weiſe verſichert und iſt das Geld für daſſelbe durch die
„anhaltiſche TrichinenVerſicherungsanſtalt von C. Jrmer
in Cöthen“ bereits prompt ausgezahlt worden.

O Die „Aktienfabrik landwirthſchaftlicher
Maſchinen in Landsberg wird demnächſt liquidiren
und iſt aus dieſem Grunde eine Generalverſammlung für
den 28. d. Mts. zuſammenberufen worden. Dieſelbe findet
im „Klöpzig' ſchen Gaſthofe“ daſelbſt ſtatt und enthält u. A.
folgende Beſprechungsgegenſtände: M Beſchlugfaſſung über
die Auflöſung der Geſellſchaft; 2) Wahl der Liquidatoren;
Ermächtigung des Aufſichtsraths, die Liquidatoren ent
ſprechend zu entſchädigen. Es ſoll ſich im Ganzen um
eine Summe von nur etwa 100 000 handeln.

J Straußfurt, d. 8. Februar. Jn Folge des mit
ſteigender Temperatur eingetretenen Thauwetters und raſcher
Schneeſchmelze auf dem Thüringer Walde iſt die Unſtrut
geſtern um 1,60 m geſtiegen und ſtrömt ſeit heute Mittag
in ſteigendem Hochwaſſer.

Das in letzter Zeit verbreitete Gerücht, daß in
Schkölen ein Fall von Rinderpeſt vorgekommen ſei, iſt
ein unbegründetes. Man hatte wahrſcheinlich das Dorf
Schkölen bei Merſeburg gemeint; aber auch dort iſt kein
ſolcher Fall vorgekommen.

Das Kreisgericht in Nordhauſen verhandelte am
5. d. wiederum gegen zwei der wegen Branntweindefrau
dation inhafticten Fabrikanten. Die Angeklagten, die ehe
maligen Brennereibeſitzer Friedr. Ed. Heſſe und Carl Beck,
wurden, erſterer zu 1 Jahr 3 Monat Gefängniß, letzterer
zu 1 Jahr 4 Monat Gefängniß und je 2000 Strafe
oder zuſätzlich zu noch 6 Monat Gefängniß verurtheilt.

Jn den Eisleben benachbarten Dörfern Unterriß-
dorf, Helfta, Erdeborn, Hornburg und anderen
wurden ſeit einiger Zeit zahlreiche Diebſtähle verübt, ohne
daß nur eine Spur des Thäters ſich entdecken ließ. Da
bietet, ſchreibt man der „N. Z.“ aus Eisleben, der Häusler
Winkelmann in Erdeborn, der ſich kürzlich ein größeres
Haus für 3000 Thlr. gekauft wofür den 1. April Geld
gezahlt werden ſollte, einem Nachbar zwei Schweine billig
zum Verkaufe an, was dieſem verdächtig vorkommt, ſo daß
er Anzeige macht. Bei der Hausſuchung fand man nun
eine Menge geſtohlener Gegenſtände vor, insbeſondere zahl
reiche Gänſeflügel, ein Faß von 160 l mit Mohnöl, ein
Mandel Flaſchen Champagner, eine Decimalwaage, große
Poſten Bettwäſche. Jm Garten fand ſich eine mit Stroh
bedeckte Grube, in welcher geſtohlene Truthühner gehalten
wurden. Die Sachen füllten eine zweiſpännige Fuhre.
Mitſchuldige zu haben, leugnet Winkelmann.

Nachdem Vorbildderin Meuſelwitz beſtehenden iſt nun
auch in Rudolſtadt eine Getreidebörſe errrichtet wor
den, welche als Centralſtelle für Kauf und Verkauf land
wirthſchaftlicher Produkte, als Getreide, Vieh, Futter, Stroh,
3 elten ſoll; jeden Sonnabend früh von 8--1 Uhr

ndet dieſelbe im Gaſthof zum Adler ſtatt.
4 Jn Gotha kam in den letzten Tagen ein junger

Menſch in Matroſenkleidern in mehrere Häuſer, um ſich
dort Almoſen zu erſchwindeln, indem er durch folgende Er-
zählung Mitleid zu erregen ſuchte: Er ſei als Schiffs-
junge auf dem Schiffe „Pommerania“ ſtationirt ge-
weſen zu der Zeit, als daſſelbe verunglückt. Er habe ſich
nur mit vieler Mühe und Anſtrengung das nackte Leben
gerettet, u. ſ. w. u. ſ. w. An der ganzen Erzählung des
jungen Menſchen war kein wahres Wort und iſt ihm das
Handwerk bald gelegt worden.

4 Der Rittergutspächter Amtmann Niedner in
Kötzſchau, welcher für ſeinen Hof auf eigene Hand eine
Sperre gegen die Rinderpeſt einrichtete, iſt, wie der
„Merſeb. Correſp.“ mittheilt, mit der Steuerbehörde da
durch in Konflikt gerathen, daß er dem Steuerbeamten
aus Lützen, der ſeine Branntweinbrennerei revidiren wollte,
den Zutritt gleichfalls verweigert hatte.

RNinderpeſt.
Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ enthält eine Be

kanntmachung des Reichskanzlers vom 6. Februar. Seit
Erlaß der Bekanntmachung vom 30. v. M. haben neue
Ausbrüche der Rinderpeſt nicht ſtattgefunden.

Die Zahl der ſeit dem erſten Auftreten der Seuche ge-
fallenen bezw. getödteten Thiere beträgt:

im Regierungsbezirk Gumbinnen 206 Stück Rindvieh
im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 1934 Stück Rindvieh,

1204 Schafe, 384 Ziegen;
im R v Potsdam 160 Stück Rindvieh, 13 Schafe,

iegen;im Kegierungsbezirk Merſeburg 169 Stück Rindvieh, 9 Ziegen.

Für ſeuchenfrei erklärt ſind:
im Regierungsbezirk Gumbinnen:

Stallupönen;
im Regierungsbezirk Frankfurt a. O.:

Wilkersdorf, Kreis Königsberg N.-M.;
Oegnitz, Kreis OſtSternberg.

Als verſeucht ſind noch anzuſehen
im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 4 Ortſchaften,
im Regierungsbezirk Potsdam 1 Ortſchaft,
im Regierungsbezirk Merſeburg 5 Ortſchaften

Jm Regierungsbezirk Gumbinnen iſt die Rinderpeſt
nunmehr für erloſchen zu erachten (F 37 der Jnſtruktion
vom 9. Juni 1873).

Lützen, d. 9. Februar. Geſtern iſt der Wieder
ausbruch der Rinderpeſt im Pfaffenhofe amtlich
konſtatirt. 41 Stück Vieh ſind heute getödtet. Jn Bot h-
feld iſt nichts vorgekommen, auch in Schkölen, wo eine
Kuh verendete, hat ſich nichts Verdächtiges herausgeſtellt.

Halle, den 10. Februar.
Ein von ſeinen Fachgenoſſen und auch in anderen

Kreiſen als langjähriger Vorſitzender der hieſigen Volks
liedertafel ſehr geſchätzter Mitbürger, der Schriftſetzer Karl
Venediger, beging geſtern ſeine 50jährige typographiſche
Jubelfeier. Am 8. Februar 1829 zum Lehrling aufge
nommen, iſt er ſeit 41 Jahren ein Mitglied der Gebauer
Schwetſchke' ſchen Officin, deren Principal, ſo wie die übrigen
Geſchäftsangehörigen dem Jubilar feſtliche Begrüßungen
und freundliche Erinnerungszeichen darbrachten, was auch
von anderen Seiten, namentlich von den Mitgliedern des
oben erwähnten Geſangvereins, des Sängerbundes an der
Saale und des Thiemeſchen Geſangvereins in herzlichſter
Weiſe erſolgte.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, d. 8. Februar. Am 6. d. Mts.

erblickte bei ausverkauftem Hauſe auf dem königl. Theater
zu Wiesbaden eine neue, romantiſche Oper zum erſten
Male das Lampenlicht. Der Erfolg, den dieſe Novität
errang, war ein wirklich großartiger. Das Libretto, das
unter dem Titel „Die Nebenbuhler“, romantiſche Oper
in 3 Akten, nach einer Wieland'ſchen Erzählung von
Gurski bearbeitet iſt, bot dem Componiſten Wilhelm
Freudenberg, Kapellmeiſter in Wiesbaden, einen im ganzen
dankenswerthen Stoff. Der Komponiſt wurde nach jedem
Akte ſtürmiſch gerufen; die originelle, von künſtleriſcher
Wärme beſeelte und von meiſterhafter Technik getragene
Muſik fand die allſeitigſte Anerkennung, ſo daß die Oper
wol noch viele Wiederholungen erleben und auch auf
anderen Bühnen willkommen ſein wird. Die Aufführung
war eine in jeder Beziehung vorzügliche, wie dies bei der
ſorgfältigen Einſtudirung der Novität auch im voraus zu
erwarten war. Die innigſte Theilnahme findet in
Wiesbaden das Hinſcheiden des dortigen königl. Landrathes
Raht, der geſtern früh, 68 Jahr alt, ſeiner irdiſchen Wirk-
ſamkeit entrückt wurde. Der Verewigte wurde 1864 ein
Opfer der Reaction in Naſſau, bis ihm 1866 die preußiſche
Regierung die ihm gebührende Stellung zuwies. Er
war ein Ehrenmann, pflichttreuer, humaner Beamter und
Patriot im ſchönſten Sinne des Wortes. Sein Andenken
wird bei Allen, die ihn kannten, in dankbarem Herzen
fortleben.

Das ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit
wird, nach dem „B. T.“, am 9. d. Mts. das greiſe
Silberſtein'ſche Ehepaar zu Vietz an der Oſtbahn be
gehen. Das alte würdige Jubelpaar verlebt ſeine letzten
Lebenstage bei Enkelinnen und ſteht die Jubelbraut im
91. und der Bräutigam im 93. Lebensjahre. Die alten
Leute erfreuen ſich noch großer körperlicher Rüſtigkeit im
Kreiſe einer ſehr zahlreichen Nachkommenſchaft, der 12
Kinder, 3 Töchter und 9 Söhne, die Häupter eben ſo
vieler Familien bilden, die im Ganzen aus 145 Gliedern
beſtehen, die ſich aus 12 Schwiegerkindern, 58 Enkeln,
23 Schwiegerenkeln und 40 Urenkeln zuſammenſetzen.

[Aus China.] Nummern der Pekinger Staats-
zeitung, die vom 10. bis zum 21. Octbr. reichen, enthalten
nicht unintereſſante Decrete der beiden KaiſerinnenRe
gentinnen von China. Ein Decret vom 10. October ver
kündet, daß der kürzlich verſtorbene Brigadegeneral Song
ſeiner vielen im Leben bewieſenen Tugenden wegen unter
die Halbgötter verſetzt wird und demſelben die üblichen
Opfer darzubringen ſind. Jn einem Decret vom 11.
October werden zwei junge Leute aus der Provinz Pantinaj
öffentlich belobt, weil ſie ſich Stücke Fleiſch aus ihrem
eigenen Leibe geſchnitten und ſie dem kranken Vater, bezw.
der kranken Mutter in die Suppe gegeben haben, da ihnen
dies als ein beſonderes wirkſames Heilmittel anempfohlen
worden war. Schließlich verkündet ein Decret vom 15.
October daß die Reichs-Aſtronomen den 17. April 1879
als den geeignetſten Tag bezeichnet haben, an dem die ſterb
lichen Uebereſte des ſchon vor vier Jahren verſchiedenen
Kaiſers Tungti und ſeiner Gemahlin, die damals nur vor
läufig beigeſetzt wurden, nun endgültig begraben werden
ſollen. Das Miniſterium des Aeußern wird beauftragt,
die nöthigen Vorbereitungen zu dieſer Leichenfeier zu treffen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Nach der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 25. Januar iſt der

Handelsminiſter ermächtigt worden den durch das Geſetz vom
17. Juni 1874, betr. die Aufnahme einer Anleihe von 50 600 000
Thlrn. zur Erweiterung des Staatsbahnnetzes bewilligten
Kredit von 6 300 000 Thlrn. bis zur Höhe von 1 200 000 Thlr. ſo-

wohl zur Herſtellung von Bahnverbindungen der DortmundObern-
hauſener und DortmundWelvener Bahn mit Zeche und andern in
duſtriellen Etabliſſements, als auch zu Vorſchüſſen zu den Baukoſten
dieſer Bahnverbindungen zu verwenden.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 8. Februar. Die heutige Börſe und verlief

im Weſentlichen in feſter Haltung; die von den fremden Börſen
e vorliegenden Notirungen und anderweitige Meldungen be
einflußten die Spekulation im r Sinne, und bei ſehr zurück-
haltendem Angebot konnten ſich die Courſe des Spekulationsmarktes
auf dem höheren Niveau, das ſie gleich anfangs einnahmen, meiſt
gt behaupten. Das Geſchäft gewann im Allgemeinen nur geringen

elang, doch zeigten einige Ultimowerthe periodiſch größere Regſam-keit. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit und fremde, Pften

Zins tragende Papiere ſtellten ſich, den Bewegungen des Spekula-
tionsmarktes entſprechend theilweiſe etwas beſſer. Die Kaſſawerthe
der übrigen Helene weiße blieben behauptet und meiſt wenig leb
haft. Der Geldſtand erhält ſich flüſſig; im Privatwechſelverkehr
wurden feinſte Briefe zu 2 discontirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Kreditaktien m lebhaft auf erhöhtem, Niveau um,
auch Franzoſen waren höher und in regem Verkehr, Lombarden ſtill.
Von fremden Fonds waren ch Anleihen behauptet theilweiſe
etwas beſſer und ziemlich belebt. Oeſterreichiſche Renten feſt und
ruhig. Deutſche und er Staatsfonds recht feſt, 49 konſol.
Anleihe etwas beſſer. Landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe be
hauptet inländiſche EiſenbahnPrioritäten feſt und ruhig. Eiſen
bahnaktien waren ruhig; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen recht feſt;
Berlin Hamburg. Oſtpreußiſche Südbahn und andere inländiſche
leichte matter, Rumänier niedriger, Galizier feſt. Bank-
aktien und Jnduſtriepapiere verkehrten zu meiſt wenig veränderten
Courſen ruhig Diskonto-Kommandit-Antheile, Laurahütterc. behauptet.

Sourſe um 2 Uhr. Tendenz: feſt. Lombarden 113,00, Fran-
zoſen 423,50 Kreditaktien 388,00 Laurahütte 65,50 Diskonto-
Kommandit 126,00, Bergiſche 76,75, CölnMindener 103,10, Rhei
niſche 106 00. Galizier 9460, Rumänier 28,60, Oeſt. Papier-
rente 53,10, Italiener 7440, Ruſſen alte 82,90, do. neue 83,50,
Oeſterreichiſche Goldrente 64,25, Ungariſche Goldrente 71,00, Ruſſiſche

Rot rich ch
eutſche Reichs- Anleihe 4 95,80 bz. Conſolid. Anleihe 4 0104,50 bz. Conſol. Anleihe 49 95.90 etw. vz. Bf. tat vinlat

h e w 5 96,80 Gd. Staatsnleihe o 97, er 97, z. Staatsſche 3 4 91,40 S Stagdeburger Börſe, d. 8. Februar. Amſterdam kurze Sicht169,15 Bf. do. 2 Monat Paris 8 Tage Logdon's e
20,41 bz. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4 105,10Bf. Conſolid. eink Anleihe 4 95,80 Gd. Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff. Stamm Actien 4 118,00 Bf. do. Prio-
ritätsActien 5 102,00 Gd. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn

Actien 4 m r g rLit. B. 2 76,30 Gd. agdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 104,00 Gd. Magdeb.Halberſt. 4, Oblig. pr. 1851
4 93,00 Gd. Magdeburg-Halberſtädter 4/, Oblig. I. Emiſſ.
4 o 101,00 Bf. Magdeburg-Halberſtädter 4/, Oblig. 2. Emiff.
4 Magdeb Halberſt. 4/, Oblig. 3. Emiſſ. 4 97, 99,50 Gd.
Magdeburg Leipziger neue Oblig. 4 101,80 Gd. Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 4 91,50 Gd. Magdeburg Wittenberger
StammActien 3 77 50 Gd. Magdeb.Wittenb Priorit.Actien 4
100,00 Gd. Hannov.Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emifſ. 4/, 98,75
Gd. Magdeb. Stadt Oblig. 4 102,25 bz. Magdeburger All

em. Verſ. Actien 285,00 bz. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 1909 Bf.
agdeb. t n 290,00 Bf. Magdeburger Lebensverſ.

Actien 272,00 Bf. Magdeb. Rückverſ. Actien 445,00 Bf. Magde
burger WaſſerAſſecur.-Actien Magdeb. Allgemeine Gas Actien
4 100,9000 Gd. Magdeburger Bankverein Actien 4 85,75 Gd.
Magdeb. PrivatbankActien 4 107,50 Gd. Magdeburger Baubank Actien 4 64,00 bz. Hiagdeb. BergwerksActien 4
Magdeburger BergwerksStamm-Priorit.-Actien 4 Magdeb.
SpritActien 4 h TheaterActien 3 69,00 bz.
g. Bade- und W.-A.-Actien 4 72,00 Gd. Neufſt.
A. -BrauereiActien 4, 130,00 Bf. Beuchel Co.Actien 49
Carol., conſ. BergwerksActien 4 em. Fabrik BuckauActien
4 153,00 bz. i. D. Deſſauer GasActien alte Actien 4 140,00 Bdo junge Actien 49 Siſengießeret dtenburg fietten A8 38

Marie, conſ. Bergwerks-Actien 4 60,75 Bf. Sudenburger Maſchi
nenfabrik-Actien 4 106,50 Gd. Sped. Comt. Fritſche Actien
4 Leipziger Vorſe ber en 4 107,00 bz.

er rſe vom 8. Febr. Deutſche Reichs Anlei1877 von 5600 2000 4 96 G., do. c 1000 4 2
do. v. 500--200 .4 4 96 G., Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 von 5000--3000 3 e 73,10 G., do. v. 5000 3000 39,
73,05 bz., do. von 1000 3 73,10 G., do. von 1000 307
73,10 bz., do. von 500 39 73,20 G., do. v. 500 495 73,26
bz., do. von 300 3 77 G. do. von 300 .4 3 74,60 bz.,
Königl. ſächſ. Staats-Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96, 10
G., do. von 1830 v. 200 25 3 96,25 G. do. von 1855 von
100 39 85 G., do. v. 1847 von 500 4 98 bz. do. von
1852 1868 von 500 4 98 b do. von 1869 von 500
4 98 bz., do. von 1852 1868 von 100 49 99,50 G., do.
v. 1869 v. 100 49 99,50 G. do. v. 1869 v. 50 v. 25 495
99,50 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 99 50 G., do. v. 1870

J g z i v. 100 5 102,40 G.,auZittauer Lit. A. 3 88,80 G., Löban.Zittauer Lit. B. à 25 49 98 e S. d. goran

Marktberichte.
Magdeburg, d. 7. Februar. Weizen 150--177 Roggen

122-—-136 Gerſte 150—200 Hafer 120--137 pr. 1000 Kg.
Magdeburger Börſe, d. 7. Februar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 52 00

Nordhauſen, d. 8. Febr. Pro 100 Kilogr.) Weizen 17
65 45 bis 16 47 Roggen 14 29 45 bis 13 99
r e bis 15 Hafer 13 bis

Leipziger Productenbörſe vom 8. Februar. Weizen per 1000
Ko. netto loco 175--180 bz., geringer 155 165 bz.; matt.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 134-—-138 bz., fremder 118--128

bz. u. Bf.; matt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco feinſte Sorte 170
--175 bz., Landwaare 150--158 bz., geringe 120-—-125 .4 bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger 120--134 bz., fremder 120

125 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco ungariſcher 120
bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 255 bz. Rapskuchen per

100 Ko. netto loco 14 Bf. Rübdl per 100 Ko. netto loco 55,50
bz., per April MaiMai 56 bz. u. Bf.; unverändert. Spiri

tus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 51 Gd. unverändert.
Liverpool, d. 8. Februar. Baumwolle (Schlußbericht.)

Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Feſt. Middl. amerikaniſche MärzApril- Lieferung 57 MaiJuni
Lieferung 5 d.

Petroleum. Berlin, d. 8. Februar: Loco 21,1 bz..
pr. Febr. und pr. r 20,5--6 .4 bz. Hamburg:Matt, Standard white loco 9,50 Bf., 940 Gd. pr. Febr. 9,30 Gd.
e März April 9,60 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußb

tandard white loco 9,25, pr. März 9,30, pr. April 9,35, pr. Ma9,45, pr. Aug. /Dec, 10,20. Antwerpen (Schlußberi 9 Raf
finirtes, Type weiß, loco 23 bz. u. Bf., pr. Mä 3 Bf.,pr. April 23, pr. September December 26 B.

NewYork (d. 8. Februar): Petroleum in NewYork 9do. in Philadelphia 9 rohes Petroleum S. do. Pipe line Certiſt-
cats D. 98 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 85 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. iffſchleuſe bei Trotha) am 9. Febr. Abends am neuen re
am 10. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 3,50 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 8. Febr. Vormit
tags end der Unſt

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bet Strauß-.furt Hochwaſſer ſeit Sonnabend um 048 Meter ſie en und noch

im Steigen begriffen, am 9. Febr. 5 Uhr Nachm. 3,47 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Februar.

Am Pegel 2,48 über 0. Offenes Waſſer.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Februar 97 Cen-

timeter unter Null.
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n nan 9en z72Berliner Damen Nüntel- Fabrik G. V CISC, Halle aS, gr. Steinſtr. 8, Ede d. darf iſerttr.
ren uns das Eintreffen der neueſten Frühjahr- u. Sommer-Mäntel: Jaquettes, Paletöts, Talmas, Fichus, Regenmäntel, Umhänge c. c. für Erwachſene und

wird.
n a Für den Abbruch von Scheunen und den Neubau eines

Aufwärter- Wohnhauſes (Anſchlag 27,500 in Schulpforta
werden ſchriftliche verſiegelte Preisgebote bis Montag den 17. Februar Vorm. 11 ühr in der Bauhütte zu Pforta entgegen
genommen. Bedingungen, Anſchlag und Zeichnungen ſind daſelbſt
einzuſehen.

Weißenfels den 8. Februar 1879.
Der Königl. Bauinſpector

e delbeSiibrnissfonm
auf Anlage einer Heißwaſſer-Heizung.

Die zu 5463,20 Mark veranſchlagte Anlage einer HeißwaſſerHei
zung zum Neubau des Jſolirzellengebäudes auf der Königlichen Straf
anſtalt Lichtenburg ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion an
den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Qualificirte Unternehmer werden erſucht, ihre Offerten bis zu dem am
Montag den 83. März er. Vormittags 11 Uhr

im Büreau des Unterzeichneten anſtehenden Termine ſchriftlich, verſie
gelt und mit entſprechender Aufſchrift einzureichen.

Bedingungen, Zeichnungen und Koſtenanſchlag können vom Unter
zeichneten gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Lichtenburg bei Torgau, den 3. Februar 1879.
Der Regierungs Baumeiſter

Ebers.
Bekanntmachung.

Die Herren Mitglieder der Halleſchen Produkten-Börſe
werden hiermit zu einer Generalversammlung auf

Donnerstag den 13. Februar ex., um 9 Uhr Vormittags,
im BörſenVereinslokal, ganz ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1) Rechnungslegung.
2) Vorſtandswahl.
3) Antrag auf Statutenänderung.

Halle a/S., den 3. Februar 1879.
Der Vorſitzende des Börſewereins:

O. Rrandt.

EIITERQUEDas anerkannt gehailtreichste BRiütterwasser Ofens
(52“2 in 1000 Theilen), empfohlen von den sefeiert-
sten Aerzten aller Länder als das wirksamste
Riüitterwagser, üst in bester Füllung vorräthig

vei Helmbold G Co. in Halle a/S.e t51e ee 900Norunal Dosis r

(n. d. Arzneitaxe 1 Sch. 3 M., 6 Sch. 16 M.)
entfalten die vollen Heilkräfte der Coca-
Pflanze, deren Wirksamstes sie enthalten.
Dem Gebrauche der Coca, in Peru seit
Urzeiten heimisch, schreibt Alexander V.
Humboldt das totale Fehlen von Asthma
und Tuberkulose auf den Anden zu. Alle

RM Südamerika-Reisenden wie die Koryphäen
der Wissenschaft aller Länder sind darin

einig, dass Keine Pflanze des Erdballs so glilckliche Heilwirkungen auf die
Organe der Athmung und Verdaunung mit solch enormer Kräftigung des
NMuskel- und Nervensystems vereinigt als die Coca (durch sie allein bleiben
die Peruaner bei härtester Arbeit wochenlang vollkräftig. Nach Erfahrungen
Dr. Sampsons am Krankenbette, welchen Humboldt selbst dazu aufforderte,

für die verschiedenen Krankheitsgruppen verschieden zusammengesetzt,
bewährten sich seit vielen Jahrzehbnten, selbst in verzweifelten Fällen:
Coca- Pillen I gegen Hals Brust- u. Lungenleiden C. Pillen II und Wein
gegen Nagen-, Leber-, Vaterleids- u. Hämorrhoidalbeschwerden, C. -Pillen III
und Spiritus als unersetzlich und unübertroften gegen allgemeine Nerven-
leiden (Hypochondrie, Hysterie, Migraine ete.) wie gegen spezielle Schwäche-
zustände (Pollutionen, Impotenz etc.). Belehrung Prof. Sampsons über ihre
Anwendung gratis franco d. d. Mohren- Apotheke Mainz u. d. Depots:
Halle a. d. S.: Dr. Jäüger, Apoth. Leipzig: R. H. Paulcke, Engel-
Apoth. BRerlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr. 73. FranKen-
hausen: W. Münchbotf, Stadt- Apoth.

Den 11. d. Mts. trifft ein gro
ßer Transport der ſchönſten, ſchweren
Dänen ein; gleichzeitig ein Trans
port ſtark. ſteiermärker Arbeitspferde,

S welche ſich bis jetzt als die dauer-
hafteſten Pferde erwieſen haben und die ich zu
den ſolideſten Preiſen empfehle.

Naumburg a/S. A. FPufee.
Sämmtliche Bau Eisentheile

offerirt billigſt und fertigt Koſtenanſchläge gratis
W. Le ütert. EiselCieserei und Maschinenfabrit,

Halle a/S.
Ter Voral, ne renchen mit nur guten Zeugniſſen wird

Eine renommirte Kornbrannt- ſofort geſucht.
weinbrennerei mit alter Kund- Kaltenmark bei Löbejün.
ſchaft t ſofort aus freier Hand Amtmann Hubbe.
verkauft werden. Verkaufsbedingun- ngen günſtig. Unterhändler verdeten Die früher Freymuth'ſche Zie
Offerten unter F. K. 101 poſtlag. gelei mit Kalkſteinbruch, ohnweit

Nordhauſen. Cönnern an der Saale belegen
(Georgsburg), iſt zu verpachten od.
zu verkaufen. Reflektanten wollen
ſich Sonnabend d. 15. Febr. 1879
im Rathskeller zu Cönnern zu

i

W

u h 3 d

3 Stück ſchön gewachſene Lin
den von ca. 60 Cbfuß Jnhalt ſind
zu verkaufen in

Zur letzten Ziehung
der kk.

1839 er
Staats-Iosel

welche unbedingt alle

am 1. M
mit Treffer gezogen werden müſſen
verkaufen wir mit deutſchem Stem

Rmarkpel:
I Fünftel Origin. Los 330

öſterr.

1 Halbes FPünftel 2001 Viertel dto. 1051 ZTZehntel däto. 44
I TAwanziägst. dto. 22
Haupttreffer 315,000 H.

630.000 R.Nieten exiſtiren bei dieſen Loſen
nicht, jedes Los muß einen re
machen, und gelangen auch diekleinſten
Treffer ohne jeden Abzug zur Aus-
zahlung.

Unſer Wiener Haus, deſſen
Augenmerk jetzt allein auf den Umſa
dieſer Loſe gerichtet iſt, befindet ſich
dadurch in der günſtigen Lage, Ganze
u. Fünftel Original Loſe auch für Ban-
xiers billigſt berechnen zu können.

NVITRAI Co
BankhausWien und Budapeſt

Kärutnerstr. Waitzmergasse.

Reſtaurationsbetrieb

zu übernehmen.
ertheilt

Friedr. Butzmann,
Gartenweg 3 d.

Ein junges kräftiges Mädchen
vom Lande wird n 1. April d.
J. zur Stütze der Hausfrau behufs

Erlernung der Landwirthſchaft auf
ein Gut bei Lützen geſucht. Offert.
werden unter B. R. 100. poſtlag.
Lützen erbeten.

Eine ſchwunghafte

Böttcherei
wird zu pachten geſucht. Adreſſen
unter S. HI. 90. befördert die
Annoncen Exped. von Rudolf
Mosse, Halle a/S.

Ein nicht verwöhnter junger
Landwirth, 25 Jahr alt, mit dem
Rübenbau u. allen landwirthſchaft
lichen Maſchinen vertraut, ſucht
Stellung als erſter Verwalter, am
liebſten mit dem Herrn allein. Gef.
Offert. unter H. W. 200 an Rud.
Mosse, Vraunſchweig.

Eine junge geb. Dame, im Be
ſitze gründlicher Muſikkenntniß und
der franz u. engl. Sprache mäch-
tig, wünſcht in einem feinen Hauſe
in der Umgegend von Halle als
Geſellſchafterin engagirt zu werden.
Liebevolle Aufnahme in der Familie
wird hohem Gehalte bevorzugt.
Gef. Adr. werden erbeten unter
A. Z. 100 durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein nahrhafter Gaſthof, nahe
am Harz, verbunden mit großem
Tanzſaal, Fremdenzimmer, 2 große
Keller, mit Jnbegriff eines maſſi
ven Fabrikgebäudes großem Pferde
ſtall und ſonſt geräumigen Stallun
gen überbaute heizbare Kegelbahn,
angrenzend 2 Morgen großer Gar
ten, ſoll mit Jnventarien für den
Preis von 5000 mit 2000
Anzahlung ſofort verkauft werden.

Näheres zu erfahren beim Gaſtwirth Fr. Dittmar in Ellrich
am Harz.

Ab dann emptenit
Bahüsl Holzeemnent-Dacher

vei I0jdhr. Garantie billigst

Franz Kriümmling,“
Magdeburg.

Zeugnisse von Baufachautori-
täten über bewährte Ausführun-

Garſena Nr. 16 bei Cönnern. weiteren Verhandlungen einfinden. gen, Zeichnungen, Anschläge feo.

Bernburg a/S., Februar 1879.
Eine hierſelbſt, in guter Lage

liegende, nahrhafte Schmelzerei mit
iſt wegen

Todesfall ſofort zu verkaufen, gleich
Nähere Auskunft

Moritz Seidel in Merſeburg.
Ein Lehrling

findet Oſtern c. in meinem Material
waarengeſchäft verbunden mit Säme-
rei und Weinhandlung Aufnahme.
Bedingungen ſehr günſtig, unter
Umſtänden ohne Lehrgeld.

Ed. Gunkel in Eilenburg.
1500-2000 Thlr. ſichere Hypo

thek (Werthtaxe 6000 Thlr. dar-
über) ſofort oder 1. April geſucht.
Gefäll. Offerten sub A. N. 1. an
Ed. Stückrath in d. Exp. dieſ.
Ztg. erbeten.

Ein Colonialwaaren und
Producten-EngrosGeſchäft
in einer Kreisſtadt der Provinz
Sachſen von 25,000 Einwohnern,
welches einen jährlichen Umſatz von
500,000 Mark erzielt, ſoll wegen
Kränklichkeit des Jnhabers verkauft

werden. Reflektanten wollen ſich
wenden an das Annonc.-Bur. von
Rud. Mosse in Halle a/S.
unter A. 10.
Oekonomieinſpector-Geſuch.

Zum Antritt per 1. April d. J.
wird auf ein Rittergut im Leipziger
Kreiſe ein in geſetzten Jahren ſtehen

der, unverheiratheter, gebil-
deter, ehrlicher Jnſpectorg7ſicht, welcher in ſeinem Fache

üchtiges leiſtet, auch in der Buch
führung bewandert iſt und ſich hier
über durch gute Zeugniſſe zu legiti
miren vermag.

Gehalt bei freier Station 900.
Perſönliche Vorſtellung Bedingung
Reflectanten wollen ihre Offerten
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe baldigſt
unter Chiffre T. R. 1538 an
die Annoncen- Expedition von
Rudolf Mosse in Leipzig
einſenden.

Jch ſuche für einen jungen kräf-
tigen Mann, der in meinem Colo
nialwaaren u. Bankgeſchäft Oſtern
d. J. ſeine Lehrzeit beendet, eine
Anſtellung.

Merſeburg, im Febr. 1879.
Otto Peckolt.

Friſcheſte, feinſte Tafel-
butter verſendet netto 9 Pfd. à
1,00 Mark, ſowie geräucherten
Schinken à Pfd. 80 gegen
Einſendung oder Nachnahme des
Betrages frei ins Haus.
Frau Auguste Dahlheim

in Rügenwalde in P.
Eine Dame von Stande, Witt-

we, in Deſſau, wünſcht einige
junge Mädchen oder Kinder, die
eine hieſige Schule beſuchen ſollen
in Penſion zu nehmen. Die gewiſ
ſenhafteſte Sorge für körperliches
Wohl, ſowie für Ausbildung des
Geiſtes und Herzens, wird garantirt.
Die beſten Empfehlungen ſtehen
zur Seite durch Hrn. Paſtor Weſt
und Frl. ſarem Kern (vorm.
Lies). Offe rt. erbittet man poſt
lagernd Deſſau unter Chiffre B. He

Johann Hofe Brustinalzbondons,
Eine mach ärztlicher Vorſchrift bereitete
Vereinigung von Zucker Malzextrakt und
Kräuterſäften, welche bei Hals und Bruſt
affection wohlthuend wirken bereitet von
Johann Hoff, k. koHoflief Berlin, Neue
Wilhelmoösſtr. 1.

i e c 7 Cartonsun au e bei eW en r
Zum 1. April d. J. findet ein

Oekonomielehrling unter meiner
perſönlichen Leitung Stellung.

Fürſtl. Domäne Griesheim
bei Arnſtadt.

Püttmann.
Für einen tüchtigen jungen Mann,

der zum 1. April e. ſeine Lehrzeit
beendet, ſuche für dieſen Termin
Stellung als Volontär in einer
Rübenwirthſchaft. Offerten unter
C. H. 100 an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Pferdeverkanf.
Ein Paar gut gefahrene Kutſch

pferde, braun, 7 und 9 Jahr alt,
ſehr brauchbar, ſtehen preiswerth
zum Verkauf auf dem Rittergut
Hainchen bei Schkölen.

Geſucht wird per 1. April ein
junges Mädchen aus achtbarer Fa
milie, welches in der Landwirth
ſchaft erzogen, an Ordnung und
Thätigkeit gewöhnt, zur Unter
ſtützung der Hausfrau Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht.

Vorherige briefliche Anfrage unt.
A. M. 28 poſtlag. Schkeuditz

Guts- Verkauf.
Ein Gut hier bei der Stadt und

Zuckerfabrik von 117 Morg. beſtemWeizen und Rübenboden, hier

und neue Gebäude, gutes lebendes
und todtes Inventar einer kleinen
Ziegelei, ſoll wegen eingetretener
Fa milienverhältniſſe raſch u. billig
für den Preis von 16,000 mit
5000 Anzahlung verkauft wer
den. Näheres Hotel Schützenhaus
in Arneburg, Altmark.

G. Oelze.
Ein Portemonnaie iſt auf dem

Wege von Naundorf nach Lette
witz verloren. Der ehrliche Finder
wolle daſſelbe gegen Belohnung im
Schulzenamte zu Lettewitz ab-
geben.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt jeäer pesonderen Meldung

Heute Nachmittag 2, Uhr
entschlief sanft nach Kurzem
Krankenlager mein guter
Mann, unser lieber Vater
und Schwiegervater der
Amtmann Julius Herbst

im 69. Lebensjahre L
Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterdlieheneh,

Kohlmann's

Kubiktabellen
ſind ſowohl in Füßmaß- als
auch in Metermaß-Ausga-
e ſtets in allen Halle ſchen

u

Chiffre- Anzeigen
Bei Geschäfts Grundstücks- An-

und Verkäufen, Stellen-Angeboten
und Gesuchen, sowie in den sonstigen
vielen Fällen, wo Inserenten Bedenken
tragen, ihren Namen in den Zeitungen
zu nennen, nehmen Offerten Von Re-
flectanten unter Chiffre an ihrer Stelle
wir gebtührenfrei entgegen, sobald
wir mit der Bestellung der Anzeige
betraut werden, für welche wir auch
nur die Original Insertionspreise be-
rechnen, und stellen ihnen solche am
Tage des Eingangs uneröffnet zu.
Auf Grund langjähbriger und vielsei-
tiger Erfahrungen ertheilen wir Rath
bei Abfassung von Anzeigen und der
Wahl geeigneter Blätter. Strenge
Verschviegenheit beobachtet.
Hausenstein c Vogler, Annoncen-
Expedition, Halle, Leipzigerstr. 2.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halleaſs., den 9. Febr. 1879.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr ent

ſchlief ſanft nach nur ſechsſtündiger
Krankheit meine innig geliebte

und unvergeßliche Gattin unſere
gute Mutter, Tochter und Schwie
gertochter Frau Marie Kriegs
heim geb. Dieterich in ihrem
39. Lebensjahre

Akttergüt Grüningen,
den 8. Februar 1879.

Oscar Kriegsheim,
zugl. im Namen der Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Gestern Abend 11 Uhr ver-

sehied nach schweren Leiden
unser guter Gatte und Vatér, der
Lehrer emer. Gustav Al-
bert Jahn. In tiefstem
Schmerze zeigen dies nur hier-
durch an

die Hinterbliebenen.
Weinberg bei Halle a/S.

am 9. Februar 1879.
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Erſte Beilage zu J 35 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Parlamentariſche Wochenſchau.
D. V. C. Berlin, d. 7. Febr. Aus den Landtags

Verhandlungen dieſer Woche iſt zuerſt über die Differenz
zu berichten, welche ſich zwiſchen dem Miniſter Frieden-
thal und den Abgeordneten Lasker und Hänel gelegentlich
der Berathung des Geſetzes über die Waſſergenoſſen-
ſchaften entſpann. Der Geſetzentwurf wollte die Be-
ſtätigung des Statuts der betreff. Genoſſenſchaften durch
den Oberpräſidenten erfolgen laſſen, während die genannten
Abgg. an deſſen Stelle den Provinzialrath geſetzt wiſſen
wollten. Für den Miniſter waren bei ſeiner Entſcheidung
maßgebend geweſen ſeine Jdeen über weitere Organiſation
von Landeskulturbehörden, denen er durch das Hereinziehen
des Provinzialrathes nicht präjudiziren wollte, für Lasker
und Hänel war maßgebend, daß ſie den Provinzialrath, an
deſſen Schaffung ſie weſentlich mitbetheiligt, nicht bei Seite
geſetzt ſehen wollten. Aus dieſer ſachlichen Differenz wurde
dann eine perſönliche, als Lasker dem Miniſter vorwarf,
ſeine Anſichten über die Selbſtverwaltung zu Gunſten
bureaukratiſcher Anſchauungen geändert zu haben, welchen
Vorwurf der Miniſter dahin zurückgab, daß er wohl für
Selbſtverwaltung immer geweſen und auch jetzt noch ge
ſtimmt ſei, daß er ſich aber mit den manigfachen Aus
wüchſen des Syſtems, wie es ſich weſentlich durch die Ein
wirkung des Landtages geſtaltet habe, zumal mit den kom-
plizirten Kompetenzbeſtimmungen, welche im Lande die
Selbſtverwaltung geradezu verhaßt machten, nicht befreun
den könne. Das Haus trat zwar in Bezug auf die vor
liegenden Geſetzesparagraphen den Anträgen Lasker Hänel
bei, beſtätigte jedoch die allgemeinen Vorwürfe Laskers gegen
die Richtung des Miniſters durchaus nicht: im Gegentheil
konnte in der 3. Leſung der Abg. Stengel unter Zu-
ſtimmung des Hauſes ausdrücklich erklären, daß ein ſolcher
Sinn dem rein ſachlichen Votum des Hauſes gar nicht
untergelegt werden dürfe. Jm Uebrigen iſt es ſehr wahr
ſcheinlich, daß das Geſetz mit einer vermittelnden Abände-
rung, wie ſie auch ſchon der Abg. Benda vorgeſchlagen
hatte, aus dem Herrenhauſe zurückkommt und dann allſeitige
Zuſtimmung findet.

Daß das Competenzgeſetz und die Einſchnürung
der Verwaltung in eine Reihe von Jnſtanzen und gericht-
lichen Verhandlungen einer Aenderung bedarf, wird von
Tag zu Tag klarer. Darum wäre es am Ende beſſer ge
weſen, wenn die Väter ſich der Verſorgung ihres Kindes
nicht ſo ſehr lebhaft angenommen hätten. Es könnte auch
nicht ſchaden, wenn der Regierung in dem allgemeinen
Budgetberichte etwas weniger energiſch der Vorwurf einer
zu großen Geſchäftsmenge bei den Regierungen gemacht
würde: denn was nützen alle Aufforderungen zur Spar-
ſamkeit und Geſchäftsvereinfachung, wenn gerade die mo-
derne Geſetzgebung die Geſchäftsführung immer complicirter
macht, ſeitdem man z. B. die Regierung in den einfachſten
Sachen zwingt, ſich den Rechtstitel zur Executive womög-
lich in 3 Jnſtanzen, beim Kreis-Ausſchuß, Bezirksrath und
Verwaltungsgericht, zu erſtreiten!

Von den übrigen Verhandlungen lohnt es ſich kaum
zu reden. Wer kann ſich noch für den üblichen Scandal
intereſſiren, den die Abgeordneten Schröder oder Ludwig
machen, ſei es, daß ſie die Juſtiz im Allgemeinen oder

Halle, Dienstag den 11. Februar 1879.

einzelne Perſonen angreifen! Das Urtheil über dieſe
Herren ſteht ja feſt.

Beherrſcht wird die Situation ſchon längſt nicht mehr
von den Landtags-Verhandlungen, ſondern von der kommen
den Reichstagsſeſſion und den Zoll- und Steuerfragen.
Zu letzteren iſt in dieſen Tagen eine kleine Broſchüre er
ſchienen, deren Autorſchaft Delbrück zugeſchrieben wird
und welche ſich entſchieden gegen Kornzölle erklärt. Leiderläßt dieſe Broſchüre die ZAptſtreitpantie einigermaßen

unerörtert, indem ſie die Vertheuerung der Nahrungsmittel
durch einen wenn auch nur mäßigen Getreidezoll, ſowie
die Nichtberechtigung des Verlangens eines Ausgleichs für
die Laſten, welche der einheimiſchen Produktion durch die
Grundſteuer c. erwachſen, als Axiome hinſtellt. Gerade
dieſe Punkte, welche von der andern Seite ſtark beſtritten
werden, hätten eingehend erörtert werden müſſen. So
wird es der Broſchüre gehen, wie ſo vielen Streitſchriften:
ſie wird nur auf Diejenigen wirken, welche die Tendenz
der Schrift ohnehin ſchon billigen, nicht aber auf die
Gegner.

Preußiſcher Landtag.Berlin, d. 8. Februar. Vizepräſident Wlotz eröffnete die

r un (48.) um 7 Uhr. Am Miniſtertiſch: Handels
miniſter Maybach und mehrere Kommiſſare. Die Debatte beginnt
bei Kap. 22 der Ausgaben (NRiederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn).
Auf eine Anfrage des Abg. Lüders erwidert der Handelsminiſter, daß
auch die Staatsregierung in der großen Zahl ſelbſtſtändiger Eiſen-
bahndirektionen einen Luxus erblickte und daß ſie deshalb eine Ver
minderung derſelben beabſichtigte. Die Berlin-Wetzlarer Bahn werde
eine einheitliche Verwaltung erhalten. Er hoffe übrigens im nächſten
Jahre einen anderweitigen Organiſationsplan für die Staatsbahnen
vorlegen zu können, der dieſen Gegenſtand zur Erledigung bringen
und das Verkehrsintereſſe weſentlich berückſichtigen wird. Abg.
Berger-Witten beklagt das Ueberwiegen des juriſtiſchen Elements
in den Direktionen. Er verlangt nicht die vollſtändige Beſeitigung
dieſes Elements, wohl aber eine Gleichſtellung der Verwaltungs- und
der techniſchen Beamten mit den Juriſten. Redner wünſcht überhaupt
die Zulaſſung der Techniker und MaſchinenJngenieure zu den höheren
Beamtenſtellen. Der Handelsminiſter hält die Beſchwerde nicht
für begründet. Eine Bevorzugung des juriſtiſchen Elements finde
nicht ſtatt, es werde das auch nicht beabſichtigt. Das Kapital wird
bewilligt. Bei Kap. 24 (Oſtbahn) beſchwert ſich Abg. Kolberg
darüber, daß das Handelsminiſterium dem Projekte des Baues einer
Sekundärbahn Allenſtein-Kobbelbude den Vorzug gegeben hat vor dem
Projekt Allenſtein-Braunsberg. Letztere Stadt habe durch den Bau
der Bahn nach Eydtkuhnen nicht Vortheile, ſondern Schaden gehabt.
Braunsberg ſei durch die Oſtbahn heruntergekommen. Die Mehrkoften
können nicht das beſtimmte Moment für die Entſcheidung geweſen
ſein, denn die Strecke ſei nur ca. 3 Meilen kürzer. Der Zweck einer
Sekundärbahn ſei ja überhaupt nur der, die Gegend für den Verkehr
zu eröffnen und ſie zu heben. Die Oſtbahn ſelbſt werde aber durch
den Bau einer Bahn Allenſtein-Kobbelbude wenig Vortheil erzielen.
Er bitte einen Koſtenanſchlag und eine Rentabilitätsberechnung auf-
zuſtellen auch für die Strecke Allenſtein-Braunsberg erſt dann
die Entſcheidung treffen. Abgeordneter v. Kraatz: Die Strecke
heißt nicht Allenſtein-Kobbelbude, ſondern Mlawka- Königsberg via
Kobbelbude, Braunsberg ſei nur eine Stadt von 8000 Einwohnern
(Abg. Kolberg ruft: 12,000 Große Heiterkeit und könne
alſo nicht ſo ſehr in Betracht kommen. Das erſte Projekt ſei das
beſte und müſſe, wenn überhaupt es zum Bau einer Sekundärbahn
kommt, zur Ausführung gebracht worden. Abg. Richter (Hagen)
be klagt, daß die deutſchen Eiſenbahnſchienenfabrikanten eine Coalition
geſchloſſen, um die Preiſe der Schienen in ganz unverhältnißmäßiger
Weiſe in die Höhe zu treiben. Der Preis der Schienen betrage
gegenwärtig 157 Mark per 1000 kg während im Auslande derſelbe
nur 103 Mark erreiche. Lege man nun noch einen Zoll auf Eiſen,
ſo behindere man die deutſchen Conſumenten, vom Auslande zu kaufen.
Abg. Berger-Hagen nimmt die deutſche Eiſen- und Stahlwaaren-

Jnduſtrie gegen den Vorwurf des Vorredners in Schutz, daß ſie durch
eine verhältnißmäßige Ausdehnuug ihrer Werke ihr heutiges Dar-
niederliegen ſelbſt verſchuldet habe. Die Regierung ſelbſt habe dieſe
Ausdehnung verſchuldet, denn ſie ſei es geweſen, die fortwährend
erklärt, daß die de Induſtrie nicht im Stande ſei, den eigenen
Bedarf zu decken und dieſe Erklärungen hätten auch die Beſeitigung
des Eiſenzolles verſchuldet. Die Coalition, von der der Vorredner
geſprochen, habe ſich nicht zum Zwecke des Hochſchraubens der Preiſe
gebildet, ſondern um das geringe Quantum der Arbeit, welches noch
vorhanden iſt, auf die verſchiedenen Werke zu vertheilen. Redner be
hält ſich ſeine weitere Erklärungen für die Zolldebatte im Reichstage
vor. Abg. Richter: Die Angelegenheit gehört nicht in den Reichs
tag, ſondern in das Abgeordnetenhaus. Es handelt ſich hier um die
Vertheuerung der Eiſenbahnſchienen und die Budgetkommiſſion hat
die Pflicht, auf die Urſachen der Vertheuerung hinzuweiſen. Jm
Uebrigen bleibt Redner dabei, daß die heutige Lage der (Fiſeninduſtrie
in der Ueberproduction der Vorjahre ihre Urſache hat. Die Werke
ſeien gegenwärtig auf 12 Millionen Centner eingerichtet, während
der Bedarf nur jährlich 4 Millionen Centner beträgt. (Der Präſi-
dent bittet den Redner mit Rückſicht auf die Geſchäftslage des Hau-
es ſich in ſeinen Ausführungen möglichſt zu beſchränken.) Abg.

ichter bemerkt, daß er ſich dadurch nicht behindern laſſen könne,
dieſe wichtige Angelegenheit hier unerörtert zu laſſen. Es ſei be-
dauerlich, dieſen Etat, deſſen Erledigung die Budget-Commiſſion
mehrere Tage in Anſpruch genommen, auf eine Abendſitzung zu be-
ſchränken. Er ſeinerſeits ſei gern bereit, die Debatte auf Montag
u vertagen. Redner geht dann weiter auf den Gegenſtand ein undKührt aus, daß bei einer etwaigen Wiedereinführung des Eiſenzolles

ſich dergleichen Coalitionen in noch größerer Zahl bilden würden.
Das Haus beſchließt auf den Antrag der Commiſſion eine Reſolu
tion: die Regierung aufzufordern, dem Landtage im künftigen Jahre
eine Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der Schienenſubmiſſionen vor-
e und zugleich Mittheilungen darüber zu machen, wie weit ſich

ei ſolchen und anderen Submiſſionen für die Staats-EiſenbahnVer-
waltung Coalitionen von Lieferanten zum Zwecke der Erzielung
höherer Preiſe bemerkbar gemacht haben. Bei Cap. 33 (ECentral-
verwaltung und Eiſenbahn -Commiſſariate) fragt Abg. Richter-
Hagen, ob es den Beamten nicht geſtattet ſei, ohne Genehmigung
des jeweiligen Miniſters ſich literariſch mit Fragen des Eiſenbahnweſens
zu beſchäftigen. Handelsminiſter Maybach: Eine Verfügung, daß Be
amte, welche Veröffentlichungen wiſſenſchaftl. Werke vornehmen wollen,
ſich der Zuſtimmung ihres Chefs zu verſichern haben, iſt in neuerer Zeit
nicht erlaſſen. Es verſteht ſich das eigentlich von ſelbſt. Es gelangen
ſonſt Werke in die Oeffentlichkeit, für welche der Miniſter die Ver-
antwortlichkeit zu a hat. Jch erwähne nur das Werk von
Schwabe über Sekundärbahnen, das mir eine Fluth von Geſucheneingebracht hat. Jch muß daher den Wunſch haben, du der

Beamte nicht gegen meine Auffaſſung Werke veröffentlicht. Abg.
Richter widerſpricht dieſer Auffaſſung des Miniſters. Das Haus
beſchließt auf den Antrag der Kommiſſion, die Staatsregierung
aufzufordern, dafür Sorge zu tragen, daß dem Landtage mehrere
Exemplare der Jahresberichte derjenigen Eiſenbahngeſellſchaften zu
gehen, denen der Staat auf Grund geſetzlicher Verpflichtungen
Zuſchüſſe zu leiſten hat, ſo wie diejenigen, deren Betrieb durch
den Staat geführt wird. Bei Tit. 26. Kap. 33 (Koſten der Vor-
arbeiten zu neuen Eiſenbahnen) beantragt die Kommiſſion ſtatt
150 000 nur 100000 zu bewilligen, alſo 50000
abzuſetzen. Reg.-Comm., Geh. Rath Schneider und Abg. Rickert
bitten um unverkürzte Bewilligung. Das Haus bewilligt dieſem
Vorſchlage gemäß den vollen Betrag von 150 000 Beim Extra-
ordinarium werden bei Tit. 1 (Rangirbahnhof) ſtatt 600 000 nur
300 000 bei Tit. 5 (zum Umbau der Güterbahnhöfe in Berlin)
ſtatt 470 000 nur 360 000 bei Tit. 20 (zur Erweiterung des
Bahnhofs Hannover ſtatt 3 000 000 nur 2500 000 und bei
Tit. 29 (zur Anlage eines Centralbahnhofs in Frankfurt a. M.)
ſtatt 2500 000 nur 2000 000 bewilligt. Zugleich beſchließt
das Haus, die Regierung aufzufordern, den Plan des Centralbahn-
hofes in Frankfurt a. M. einer erneuten Prüfung zu unterziehen,
und dabei auf die größte Sparſamkeit Rückſicht zu nehmen auch
dem Landtage in deſſen nächſter Seſſion den definitiven Plan vor
zulegen und gleichzeitig mitzutheilen, in welchen Perioden ſie die
Vollendung der Anlage beabſichtigt. Das Haus genehmigt ſo
dann noch die übrigen Titel mit einigen dazu vorliegenden un-
weſentlichen Reſolutionen nach dem Vorſchlage der Commiſſion.

Die Geheimniſſe des zweiten Kaiſerreichs.
Aus den Erinnerungen eines ehemaligen franzöſiſchen Sicherheits-

Beamten.
J.

Die ſchwarzen Cabinette und das geheime Correſpondenz
Bureau.

(Fortſetzung.)
Mires ſeinerſeits wußte, daß der General Direktor der

öffentlichen Sicherheit und oberſte Chef der Polizei des Kaiſers,
neben ſeiner Autorität über die Preſſe, auch mehrfache Einſicht
in Geheimniſſe hatte, deren Kenntniß ſich vortheilhaft ver-
werthen ließ. Z. B. konnte er eine „ehambre noire“ mit
dem Telegraphen Dienſte in Verbindung bringen und ſo Ab-
ſchriften von den Jnformationen, welche die Rivalen Mirès
erhielten, nehmen, um dieſem ſehr unternehmenden Herrn davon
Privat Mittheilung zu machen. Auf dieſe Weiſe ließen ſich
zwei ſehr wünſchenswerthe Zwecke erreichen, Mirès konnte
mirakulöſe Streiche an der Börſe ausführen, und ColletMeygret
zugleich hübſche Prozente aus dem erzielten Gewinne in die
Taſche ſtecken. Dieſes geiſtreiche kleine Arrangement kam wirk-

lich zu Stande, und nach dem Falle des Finanz-Mannes fand
die Polizei unter ſeinen Papieren Beweiſe, daß er ſeinem
Freunde und Helfershelfer gegen 200- bis 250 000 Franken
ausbezahlt habe, für im Geheimen erhaltene Abſchriften von
Privat und RegierungsTelegrammen.

Mirès war keineswegs der einzige Magnat in der Finanz-
Welt, mit welchem der GeneralDirektor der öffentlichen Sicher
heit vertrauliche Beziehungen unterhielt. Er ſtand auch auf
intimem Fuße mit dem Hauſe Pereire, mit einem Banquier
von unklarem Rufe, Namens Proſt, und hatte als Aſſocié in
mehreren ſeiner Pläne einen gewiſſen Stokes, einen Engländer
und ſogenannten Banquier, welcher, nachdem er ſich London
zu heiß gemacht hatte, um dorten zu verweilen, nach Paris
gekommen war, um ſeine Geſundheit und ſein Vermögen wieder
herzuſtellen. Eine der Operationen ColletMeygret's war der
Ankauf des Journals „La Vérité“ für die Summe von 120 000
Franken, welch Mirès vorſchoß. Dieſes geſchah durch Ver-
mittlung des Herrn Albert Maurin, damals Chef des geheimen
C. AKorreſpondenz Bureaus. Gleich darauf bot man die
„Vérité““ dem Herrn Millaud für 300 000 Franken an, und
der Verkauf wäre zu Stande gekommen, hätte nicht Mirès heftig
opponirt, denn Millaud war ein mächtiger Rival von Mires.
Nach dieſer Niederlage wandte ſich der GeneralDirektor an eine
Geſellſchaft, welche Proſt zur Ausbeutung der „Vérité“ formirt
hatte, und an dieſe Geſellſchaft wurde dieſe ſchätzbare Zeitung
für 245 000 Franken verkauft, ein hinlänglich hoher Preis,
ſollte man denken, ſelbſt in jenen Tagen, für ein Journal mit
einer Auflage von nur 6000 Exemplaren und ohne Inſerate
Aber es war mit ihm der gute Wille des Preßbureaus ver-
bunden, ein Umſtand, welcher ſeinen Werth nicht wenig vermehrte.
„La Vérité“ wurde in der Folge in „Ie Courrier de Paris“ um-

getauft und erſchien als demokratiſches Organ. Jn Paris
ſchrieb Charles Blanc Artikel für daſſelbe und Louis Blanc war
ſein Korreſpondent in London.

Wenn ColletMeygret ein auserſehenes Journal nicht
kaufen konnte, ſo unterdrückte er es und etablirte ein anderes
an ſeiner Stelle. Dieſes war der Fall mit „La Liberté“, einem
in Lille erſchienenen Journal, deſſen Eigenthümer ein Unter-
ſtützer des kaiſerlichen Regiments war. Daſſelbe mußte einem
ähnlichen Journal von derſelben politiſchen Färbung unter der
Leitung eines unliterariſchen „protégé“ des Preß-Bureaus den
Platz räumen. Als Collet-Meygret durch Miniſter Billault
ſeitens des Kaiſers beauftragt wurde, Unterhandlungen mit einer
Gruppe von Finanz-Männern einzuleiten, worunter Pereire,
du Bochet, de Cayffier und Margueérite (die 3 letzten Präſident,
Direktor und Adminiſtrateur der Pariſer Gasgeſellſchaft) waren,
um die Konzeſſion der Gasbeleuchtung der Stadt Paris zu
erneuern, verlangte der GeneralDirektor der öffentlichen Sicher
heit von dieſen Herren als Anerkennung ſeiner Dienſte eine
Ceſſion von 400 Aktien al pari neuerer Ausgabe, welche an
der Börſe bereits mit einer Prämie von 600 Franken per Stück
notirt waren. Da dieſe übertriebene Forderung anfänglich
zurückgewieſen wurde, ſo heckte Collet-Meygret den neuen Plan
aus, das Unternehmen in allen ihm ergebenen Journalen aufs
heftigſte angreifen zu laſſen, in Frankreich ſowohl, als auch im
Ausland. Hierdurch gelang es ihm endlich, zu erreichen, was
er wünſchte, was ſich in summa summarum auf die anſtändige
Zahl von 300 000 Franken belief. Einige dieſer ehrenhaften
Geſchäftchen ſcheinen jedoch in „höheren Regionen“ Unzufrieden-

heit erregt zu haben oder nachtheilig auf die Beſuche des
oberſten Chefs der Polizei des Kaiſers bei den „soirées du
samedi“ gewirkt zu haben, wahrſcheinlich wegen der Vertheilung
der Beute, da das Kaiſerreich berüchtigter Weiſe nichts anders
war, als ein Ausweg, ſeine Freunde zu bereichern, und
wenn ColletMeygret nicht zwei fatale Fehler begangen hätte,
wäre ihm noch während mehrerer Jahre vergönnt geweſen, die
Süßigkeiten ſeines Amts mit den Privilegien der Macht und
die Aufregung des Börſenſpiels mit der höchſt profitablen Be
ſchäftigung zu verbinden die Beförderer öffentlicher Geſell
ſchaften zu brandſchatzen.

Aber, bald nachdem ColletMeygret zum General-Direktor
der öffentlichen Sicherheit ernannt worden war, ſah er ſich ſo
übel berathen, an den Kaiſer einen Rapport zu machen wegen
einiger vom Polizei Präſidenten Piétri gethanenen Schritte. Dieſes
Dokument kam auf irgend eine Weiſe zur Kenntniß Pieétri's,
welcher in ſeiner Eigenſchaft als Corſikaner keineswegs dazu

geeignet war, Beleidigungen zu vergeben und zu vergeſſen, daher
er ein ſtets wachſames Auge auf ColletMeygret hatte. Seine
Wachſamkeit wurde endlich belohnt durch die Entdeckung, daß
ſich der General Direktor einer Praxis überließ, welche ſelbſt
nicht von einem der gutmüthigſten und indolenteſten Monarchen
geduldet worden wäre. Pieétri fand heraus, daß der geiſtreiche

ColletMeygret im eigenen Jntereſſe und im demjenigen ſeiner
Finanzverbündeten eine ſupplementariſche „ehambre noire“ or-
ganiſirt hatte. Dieſes geſchah auf folgende Weiſe. Er machte
aus einigen Männern ſeiner eigenen (des Kaiſers) Polizei Poſt
boten welche alle Briefe, die an gewiffe Perſönlichkeiten
adreſſirt waren, in ſein Bureau bringen mußten, ehe ſie den
Adreſſaten zugeſtellt wurden. Dieſem Verfahren konnte nichts
in den Weg gelegt werden, inſofern daſſelbe politiſch Verdächtige,
Feinde der Regierung oder Nichtigkeiten berührten, aber als es
aufkam, daß ColletMeygret ſein neues Syſtem der Verletzung
von Brief-Geheimniſſen auch auf die Briefe von Miniſteriums-
Mitgliedern ausdehnte, daß er ſeine Kühnheit ſelbſt ſoweit
trieb, ſich in die Korreſpondenz Napoleons und der Kaiſerin
zu miſchen, hatte Piétri ſeinen Feind in den Klauen und konnte
ſeine Rache kühlen. Der Kaiſer wurde in Kenntniß geſetzt
von dem ſonderbaren Gebrauche, welchen der Herr General-
Direktor von Sr. Majeſtät Leib Polizei machte, und auf An-
rathen Piétri's wurde ColletMeygret unter die geheime Beauf-
ſichtigung von „Deteectives“ geſtellt, deren Berichte über ihre
Nachforſchungen, wie über jene des Herrn Duvergier, Ex-
Sekretär der Polizei-Präfektur, dem dieſe Pflicht ſpeziell oblag,
in einem ausführlichen Rapport direkt an das kaiſerliche Kabinet
eingereicht wurden.

Dieſes Dokument wirft ein ſonderbares Licht auf die gegen
ſeitigen Beziehungen der verſchiedenen Glieder der kaiſerlichen
Regierung und zeigt, in welcher Atmoſphäre von Verdacht,
Jntrigue und Korruption Alle, die mit ihr in Berührung
waren, gelebt und gewebt zu haben ſcheinen. Zuerſt ſehen
wir den General-Direktor der öffentlichen Sicherheit und das
Haupt der kaiſerlichen Leib Polizei den PolizeiPräfekten denun-
ziren, worauf er eine „contre-police“ gegen den Kaiſer ſelbſt
und gegen deſſen Finanz- Miniſter Fould macht; unterrichtet
davon, daß Letzterer eine Maitreſſe unterhielt, eine gewiſſe
Madame Batti, läßt er dieſes durch einen anonymen Brief zur
Kenntniß der Madame Fould bringen, er öffnete die Briefe
von Damen, von denen er wußte, daß dieſelben ſpezielle Favo
ritinnen am Hofe waren, wie z. B. der Gräfin Caſtiglione
und der Herzogin v. Montebello, deren zarteſte Geheimniſſe auf
dieſe Art theilweiſe in die Oeffentlichkeit gelangten und ſogar
ihren Weg in die Zeitungen fanden. Um ſeinen finanziellen
und anderen Plänen zur Hilfe zu kommen, greift er Morny,
Fould, Magne, Rouher, Haußmann, Pereire u. A. in der
ausländiſchen Preſſe an. Während der ganzen Zeit, während
welcher er gegen Andere intriguirt, ſchmieden dieſe Jntriguen
gegen den GeneralDirektor. Piétri überwacht ihn, Fould be-
klagt ſich über ihn, Haußmann haßt ihn; die Hofdamen, hinter
deren Geheimniß er gekommen iſt, unterminiren ihn, und dey
Kaiſer hat ihn in Verdacht.

(Fortſetzung folgt.)
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Damit iſt die zweite Berathung des Etats beendigt. Der Präſident
theilt mit, daß im Ganzen die Deckungsmittel um 5 819 450ermäßigt ſind. Das Haus genehmigt rer das Etatsgeſetz ohne

weitere Debatte. Nächſte Sitzung: Montag 10 Uhr. Tagesordnung:Dritte Berathung des Etats. Schluß 11 ühr.

Rinderpeſt.
Ein ExtraBlatt des Merſeburger RegierungsAmts

blatts vom 8. Februar enthält folgende Bekanntmachung
des Commiſſars von Schlechtendal vom 4. d. M.

Unter Abänderung meiner Amtsblatt- Bekanntmachung vom 25.
v. Mts. die Maßregeln zur Unterdrückung der Rinderpeſt im Regie-
rungsBezirk Merſeburg betreffend, wird hierdurch bis auf Weiteres
die Durchfuhr von Wiederkäuern auf der Eiſenbahn durch den Regie
rungsBezirk Merſeburg wieder freigegeben, daß es einer
orts polizeilichen Genehmigung zu derſelben ferner nicht mehr bedarf.

o Die durch das Torgauer „Kreisblatt“ verbreitete
Nachricht, daß in dem Dorfe Stolzenhain bei Schöne-
walde die Rinderpeſt von Neuem ausgebrochen und ein
MilitairKommando von Torgau erbeten ſei, bewahrheitet
ſich glücklicherweiſe nicht. Es war allerdings in Stolzen-
hain unter verdächtigen Symptomen eine Kuh erkrankt,
doch ergab ſich bald, daß es nicht an der Rinderpeſt war;
auch iſt die Kuh wieder geſund geworden. Ein weiterer
Rinderpeſtfall wurde von Linde gemeldet, doch hat ſich
auch dieſe Nachricht glücklicherweiſe nicht beſtätigt. Es
war dort eine Färſe crepirt, deren Todesurſache zweifel
haft war, weshalb aus Vorſicht die Sperre des betr. Ge
höftes angeordnet wurde, es ſind aber auch dort die beiden
Stück Rindvieh, welche mit dem gefallenen Stück zuſammen
geſtanden haben, bis heute geſund geblieben.

J Das „Schweinitzer Kreisblatt“ ſchreibt: Jn dem
Orte Cloſſow bei Bärwalde iſt ein erneuter Ausbruch
der Rinderpeſt unter dem Viehbeſtande des Schmiede-
meiſters Heinſchke am Freitag conſtatirt worden. Die
Seuche griff mit ſo ungeheurer Vehemenz um ſich, daß
vermuthlich außer den Thieren in dem inficirten Stall
auch eine Schafheerde von 3000 Köpfen getödtet werden
muß.

Benefiz für Herrn Kreutzkamp.
Am Mittwoch d. 12. Februar wird zum Benefiz für Herrn

Kreutzkamp „König Lear“ zur Aufführung kommen. Herr Kreutz
kamp iſt ein Darſteller von hervorragender Bedeutung, und wir
ſagen nicht zu viel, wenn wir es unumwunden ausſprechen, daß
die Verhältniſſe unſerer Provinzialbühne in der Regel es nicht ge-
ſtatten werden, eine ſolche Kraft für v zu gewinnen, und daß dies
immer nur unter ganz beſonderen zufälligen Umſtänden möglich ſein
wird, wie es eben auch diesmal bei Herrn Kreutzkamp der Fall ge
weſen iſt, der an jedem großen Theater mit Erfolg auftreten könnte.
Wir brauchen, ganz abgeſehen von ſeinem Doktor Klaus, nur an
ſeinen Wallenſtein, an ſeinen Tell und an ſeinen Shylock zu er
innern, um der Beiſtimmung der r r 7 gewiß zu ſein.
Es iſt daher mit Freuden zu begrüßen daß Herr Kreutzkamp zu
ſeinem Benefiz eine Rolle gewählt hat, die uns an der hieſigen Bühne
nur in Ausnahmsfällen vorgeführt werden kann. Wir dürfen aber
überzeugt ſein, daß Herr Kreutzkamp ſeinen ganzen Stolz und ſein
beſtes Wollen und Können daranſetzen wird, um eine vollendete
Leiſtung zu bieten. Er iſt nicht bloß ein hochbegabter und mit
allen äußeren Mitteln zur Darſtellung des Lear ausgeſtatteter,
ſondern auch ein denkender und fleißig ſtudirender Künſtler, der
nichts verſäumt hat, um die Rolle des Lear geiſtig zu durchdringen
und vollkommen zu beherrſchen. Möge ſein Streben in einem regen
Entgegenkommen des Publikums, alſo in einem recht zahlreichen
Beſuch ſeiner Benefizvorſtellung Anerkennung und den wohlverdienten
Lohn finden.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Heeres- Zeitung. Organ für Offiziere aller Waffen

des deutſchen Heeres und der Marine. Verantwortlicher Redac-
teur: R. v. Hirſch, Haupim. a. D. Die Deutſche Heeres-Zeitung
erſcheint jeden Freitag und wird mit derſelben monatlich ein
Militär-Literatur-Blatt den Abonnenten gratis geliefert. Preis
vierteljährlich 6 Mk. Vierter Jahrgang. Nr. 8--10. Berlin, Friedrich
Luckhardt.

Muſikaliſches Wochenblatt. Organ für Muſiker und Muſik-
freunde. Verantwortlicher Redacteur und Verleger: E. W. Fritzſch,
Leipzig, Königsſtraße 24 X. Jahrgang. Nr. 2-6. Abonnements
preis pro Quartal 2

Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.
Redacteur Johannes Nordmann. VII. Jahrgang. Nr. 17.
(Mit Kriegsbildern.) Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abon
nementspreis pro Quartal 3 Mark. Wien, L. C. Zamarski. Ex
peditionen in Wien (I. Stadt, Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig

(Querſtraße 34). SJnhalt: Jlluſtrationen: Carl Freiherr von Haſenauer.
Bosniſche Typen. Nach Photographien gezeichnet von J. Wehle:

Bosniſche Franziskaner. Ein Geflügel-Verkäufer. Ein Zwiebel-
Verkäufer. Bauern- Familie. (Nach Oſtade.) Dorf-Jahrmarkt.
(Nach Oſtade.) Jn der Thurmſtube. Original-Zeichnung von
A. Greil. Aus guter alter Zeit. Original Zeichnung von
A. Greil. Jagd-Skizzen. Partie aus dem braſilianiſchen Ur
wald. Nach einer Skizze von Piereck. Texte: Die Freiheit
unter dem Schnee, oder: Das grüne Buch. Roman von Moritz
Jökai. (Fortſetzung.) Karl Freiherr v. Haſenauer. Eine
nord amerikaniſche Skizze: Unter Mördern die „Molly-
Maguires“. Von P. V. K. Bosniſche Typen. Zwei Bilder
von Greil. Partie aus dem braſilianiſchen Urwald. Vor der
Carrière. Novelle von Egon Harris. (Fortſetzung.) „Die gra-
phiſchen Künſte.“ Kleine Chronik. Schach. Röſſelſprung.

Buchſtaben-Quadrate. Silbenräthſel. Wochenkalender.
Wilhelm, deutſcher Kaiſer und König von n

Ein Lebensbild. Mit dem Portrait des Kaiſers. 14. Auflage.
Preis 20 25 Expl. 4 50 Expl. 7 Potsdam, Verlag

Jnhalt: Wilhelmine von Hillern, Und ſie kommt doch! Er
zählung aus einem Alpenkloſter. Otto Gierke, Ueber Jugend
und Altern des Rechts. Franz Dingelſtedt, Münchener Bilder
bogen. Ferdinand Cohn, Die Gärten in alter und neuer Zeit.

Zur Kiget des orientaliſchen Krieges. 1853-—-1856.
r Nöldeke, orientaliſcher Socialismus. Georg Brandel,
Die Jugend Benjamin Disraeli's. Literariſche Rundſchau.

Neueſte Erfindungen und S en auf den Gebieten
der praktiſchen Technik, der Gewerbe, IJnduſtrie, Chemie, der Land
und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter Mitwir
kung von hervorragenden Fachmännern von Dr. Theodor Kol-
ler. VI. Jahrgang. 2. Heft. Preis 60 t Jährlich erſcheinen
13 Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 M. 50 Pf.
Wien, A. Hartleben's Verlag.

Deutſche undſchau für Geographie und Statiſtik.
Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von
Prof. Dr. Carl Arendts in München. 1. Jahrgang 5. Heft.
Monatlich erſcheint ein Heft zum Preiſe von 70 Pfennigen. Wien,
A. Hartleben's Verlag.

Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Na
turkunde. Herausgegeben vom önigl. Oberförſter H. Nitzſche.
Sechster Jahrgang. Nr. 9. Halbjährlicher Preis 3 Mark. Als
Anhang e e Bibliothek für Jäger und Jagd-
freunde. on erfahrenen Waidmännern herausgegeben. 12
Hefte jährlich, Lieferung 18. Die Flugwildſagd. im ganzen Um-
fange von Baron von Nolde. Jährlich 12 Hefte, pro Halb
jahc 3 Mark. Leipzig, Verlag von Schmidt u. Günther. Durch
alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen.

Jnhalt: Neue Vifirvorrichtung von E. Tornow. Das Elen
oder Elch von Baron Ferd. von Nolde mit Bild von Graf Krockow.

Ueber Hundetreue und r von C. Rüdiger. Wölfe
in Rußland von J. Ohneſorge in Sarotow. Das Schneehuhn
mit Bild von J. rer u. ſ. w.

Volks wirthſchaftliche Zeitfragen, Vorträge und Abhandlun-
gen, r en von der Volks wirthſchaftlichen Geſell
ſchaft in Berlin und der ſtändigen Deputation des Congreſſes
deutſcher Volkswirthe.

Heft J. Das Schreiben des Reichskanzlers an den
Bundesrath vom 15. December 1878 betreffend die Reviſion
des Zolltarifs. Vortrag gehalten in der Volkswirthſchaftlichen Ge
ſellſchaft zu Berlin am 1I. Januar 1879 von Ludwig Bamber-
ger. Berlin, Verlag von Leonhard Simion.

Jährlich erſcheinen 8 Hefte zum Abonnementspreiſe von 6
Einzelpreis für jedes Heft 1

Späte Roman von Hieronymus Lorm. I. u. II.
and. Hamburg, Verlag von J. F. Richter.

(Der bekannte Verf. hat, wie er im Vorworte anführt, das
im franzöſiſchen Drama und Roman beliebte, auch von anderen
namhaften deutſchen Autoren übernommene Thema des Ehebruchs,
hier nicht in der gewöhnlichen Form, zum Schuldmotiv dieſes Ro
manes gemacht, den man einen im höchſten Sinne moraliſchen
nennen könne, da durch die geſchilderten Folgen, friede- und
freudeloſen Lebens nach verlorener Ehre und vernichtetem Familien
glück und härteſter Rache des Schickſals die Heiligkeit der Ehe,
ihr feſter Zuſammenhang mit dem innerſten Weſen des Menſchen
in klares Licht geſtellt werde.)

Bergkriſtalle. Novellen und Erzählungen aus der Schweiz. Jn
Bändchen à 1 Mark. 3. u. 4. Band der 2. Serie: Rovellen
und Erzählungen von Arthur Bitter. 2. Auflage. 13. u. 14.
Band der ganzen Sammlung. Bern, Verlag von B. F. Haller.

(Die obigen Bändchen enthalten: Die Warnung der Mutter.
Der Enkel des Rathsherrn. Die gruſam höhi ſpitzi Fluth.
Simon Verde; alles Erzählungen des beliebten Novelliſten

Arthur Bitter, von deſſen natürlich-friſcher und anziehender Dar
ſtellungsweiſe wir den Leſern unſeres „Sonntagsblattes ſchon eine
Probe gaben. Daß die „vBergkriſtalle“ ein lebensfähiges Unter
nehmen ſind, beweiſt der Umſtand, daß bereits 14 Bandchen in
zweiter Auflage erſchienen ſind, und verdient der Verleger von
Wuchen Publikums alle Unterſtützung, die wir ihm hiermit beſtens
wünſchen.)

Sociale Fragen und Antworten. Heft 2: Das ſozialdemo-
kratiſche Zukunftsreich. Heft 3: Umſturz oder Fortſchritt? Ein
zelpreis 30 A. Abonnementspreis für 12 Hefte 2 50 Bre-
men, Nordweſtdeutſcher Volksſchriften-Verlag. A.G.

Höhen und Tiefen. Socialer Roman von Gregor Samarow.
Erſter Theil: Verſchollen. 6. u. 7. Lieferung. Preis pro Lieferung

Hallberger.
Der Thierfreund. Jlluſtrirte Monatsſchrift. Redigirt von Pro-

feſſor Dr. F. A. Zürn in Leipzig. I. Jahrgang. Nr. 1. Jeden
Monat erſcheint eine Nummer und koſtet halbjährlich im Abonne-
ment 3 Leipzig, Verlag von Hermann Dege.
Es ſoll dieſe Zeitſchrift den Thierliebhabern ein Rathgeber
ſein in Fragen der Züchtung, Erziehung, Haltung, Ernährung und
Pflege aller derjenigen Thiere, welche der Menſch zu ſeinem Nutzen
oder zu ſeinem Vergnügen hält. Ganz beſonders ſollen aber die
Krankheiten ſolcher Thiere, ihre Vorbeuge und ihre richtige Be-
handlung eingehende Beſprechung finden. Außerdem dürfen Mit
theilungen über körperliches und geiſtiges Leben der genannten Ge
ſchöpfe nicht fehlen.)

Hallverger's Ilustrated Magazine. Found ed b y
Ferdinand FPreiligrath in the year 1875. Conducted
by Blanche Willis Howard. 1872. No. 3. Price Es
erſcheint in vierzehntägigen Heften. 26 bilden einen Band.
Stuttgart, Eduard Haüberger.

Verlag von S. Schottlaender in Breslau.
Secunden-Bilder. Ungereimte Chronik von Ernſt

Preis 3
(„SecundenBilder“ nennt Ernſt Dohm, der weltbekannte Klad-

deradatſchGelehrte, die in wohlgefügteſten Verſen gedichtete Un
gereimte Chronik“ der Jahre 187778. Mit Secundenſchnelle
und doch mit photographiſcher Treue ziehen die Ereigniſſe unſerer
neueſten Tagesvergangenheit an uns vorüber.)

Dramaturgiſche Blätter von Paul Lindau.
2 Bände. Preis 10

(Wir finden hier den Verfaſſer, derſſo unbarmherzig die Geißel
des Spottes zu ſchwingen verſteht, in ernſtem Dienſt. Was in
den letzten drei Jahren auf den Bühnen der Hauptſtadt Berlin

Dohm.

Neue Folge.

von J. Rentel.
Patriotiſcher Lieder-Schatz.

und neueren Vaterlandslieder. Dritte Auflage. Preis 20
25 Expl. 4 50 Expl. 7 Potsdam, Verlag von J. Rentel.

Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenbergg.
Fünfter Jahrgang. Heft 5. Berlin, Gebrüder Paetel.

Auswahl der ſchönſten älteren
Aufſehen erregt, das zieht er in den Kreis ſeiner Betrachtung und
mit kundiger Vertiefung ſpricht er über Wird Kunſt und
ihre neueſten Schöpfungen. Das Jnhaltsverzeichniß erichtet nicht

60 A. Alle 14 Tage erſcheint eine Lieferung. Stuttgart, Eduard

Peryt iſt ſchon geſagt, daß von trockenem Tone keine Spur zu
inden iſt; ſo ernſthaft es auch der Verfaſſer meint, er kann nicht

verhindern, daß hier und dort ſein köſtlicher Sarkasmus aufblitzt
und wir neben aller geiſtigen Anregung manchmal auch herzlich

nur über eine Fülle des intereſſanteſten Stoffes, ſondern es bietet
ſich uns in dem Buche geradezu eine Geſchichte des modernen
Theaters dar. Und über das Alles ſpricht uns Paul Lindau

lachen.)

Harmloſe Briefe eines deutſchen Kleinſtädters von
Paul Lindau. Zweite vermehrte Auflage. 2 Bände.
Preis 6

(Die „Harmloſen Briefe“ haben bei ihrem erſten Erſcheinen
das größte Aufſehen erregt, dann waren ſie längere Zeit verſchollen,
die erſte Auflage war gänzlich vergriffen und erſt jetzt wieder können
wir uns dieſer Quelle unwiderſtehlichen Humors und ſchier uner-
ſchöpflichen Geiſtes-Reichthums von Neuem freuen. Was ſie ent
halten, dieſe „Harmloſen Briefe?“ Nicht mehr und nicht weniger
als ein ganzes Stück Zeitgeſchichte, nicht die großen Ereigniſſe,
von denen die Weltgeſchichte berichtet, ſondern die erheiterndſte
Plauderei über Perſönlichkeiten, äſthetiſche, ſociale und politiſche
Fragen, über Vorkommniſſe, wie ſie die Tage bewegten Lindau
läßt ſeine Spott-Suprematie hier in wahrhaft prismatiſchen Farben
leuchten, und dabei liegt oft ernſter Sinn in dieſen ſcheinbar nur
heiteren Plaudereien und manches beherzigenswerthe Wort klingt
daraus wieder. Ein ſolches Buch iſt gerade in unſerer vielfach un-
erquicklichen Zeit eine hochwillkommene Erſcheinung, es beſcheert
geiſtreiche Unterhaltung und erheiternde Anregung und gewährt
einige Stunden wirklicher ſeeliſcher Befreiung.)

Die beiden von Lohberg. Roman von Ottokar
Norden.

(Die Charaktere dieſes Romans ſind ebenſo glücklich erfunden
als geſchickt gezeichnet, die Situationen aus dem Leben gegriffen,
die Sprache iſt klar und gewandt, die Darſtellung lebendig, auch
Da es der Verfaſſer, den Leſer mit geſchickter Hand durch dasLabyrinth der verwickeltſten Situationen hindurchzuſführen un ihn

an den Gegenſtand zu feſſeln.)
Sie Kepatten. Edlen Frauen erzählt von Richard Voß.

eis

(Es ſind Bilder von überwältigender, traurigernſter Schönheit,
eine mächtige Phantaſie hat für ſie die Farben gemiſcht, wir können
den Blick nicht von ihnen wenden, mit faſt dämoniſcher Gewalt
halten die lebenswarmen Gebilde unſere Sinne gefangen. Was
wir ſchauen, iſt ja nicht erfunden; mit dem Vorrecht des Dichters
hat Richard Voß mitöfter etwas überſchwänglicher, an unſere lite
rariſche Sturm und Drangperiode erinnernder Sprache, nur tieferen
Farben, ſchrillerem Ton. deutlicheren Ausdruck Dem gegeben, was
wirklich das Leben birgt ſo hat er berichtet von Frauenliebe,
Frauenleben, Frauenleiden.)

Unerſetzlich. Roman von Joſef von Weilen. Preis 5
(Eine einfache und doch ſo ergreifende Geſchichte dop-

pelt ergreifend durch das Gepräge der innern Wahrheit, des
Selbſterlebten und Tiefempfundenen. Das Buch iſt von der Ver
lagshandlung, wie alle von ihr herausgegebenen Sachen, ſehr ele-gant und geſchmackvoll ausgeſtattet worden.)

von

Literariſches.
Der l. Oktober 1879.

Gemeinfaßliche Darſtellung des bürgerlichen Prozeßverfahrens,
der Gerichtsorganiſation und des Konkursrechts nach den neuen
Reichsjuſtizgeſetzen von Dr. Max Peusquens. Leipzig und Köln,
Verlag von Reißner u. Ganz.

(Unter Ausſcheidung aller, das größere Publikum weniger
intereſſirenden Details giebt dieſe Schrift bei verhältnißmäßig ge
ringem Umfang ein durchaus vollſtändiges und anſchauliches
Bild der Grundbeſtimmungen dieſer das Rechts und Verkehrs
weſen des deutſchen Volkes geradezu umwälzenden Refornien.

Klare e und zweckentſprechende Gruppirung erleichtern
das Verſtändniß und befördern die Ueberſicht des Ganzen. Bei

der größen Bedeutung der ſo nahe bevorſtehenden neuen Rechts
geſtaltung erſcheint die Kenntniß einer derartigen Schrift, welche
einen weſentlich praktiſchen Zweck verfolgt, für alle Stände, beſon-
ders für Handel- und Gewerbetreibende, als ein Bedürfniß. Eine
beſondere Berückſichtigung haben die Unterſcheidungsmerkmale und
Abweichungen der neuen Rechtsſchöpfung von dem bisher in den
Ländern des franzöſiſchen Rechts geltenden Prozeßrechte gefunden.
Den Eingeſeſſenen genannter Rechtsgebiete wird hierdurch das
Verſtändniß der neuen Geſetze weſentlich erleichtert aber auch für
die übrigen Leſer ſind dieſe Hinweiſe auf das franzöſiſche Recht bei
der großen Bedeutung, welche letzteres für die demnächſtige Neu
geſtaltung des Prozeßrechts gehabt hat, gewiß nicht ohne Jntereſſe.
Wiewohl das Schriftchen vorzugsweiſe zum Gebrauche für den
Laien beſtimmt iſt, ſo dürfte es, nach der ausgeſprochenen Anſicht
des Verfaſſers, doch auch dem Juriſten von Fäch, der zu eingehen-
der Beſchäftigung mit den umfangreichen neuen Geſetzen noch keine
Muße gefunden, eine nicht unwillkommene Einleitung in das Stu-
dium derſelben bieten.)

Rudolf Gottſchall's von der deutſchen Kritik ſehr günſtig
aufgenommener Roman: „Welke Blätter“ iſt jetzt in einer
engliſchen Ueberſetzung erſchienen, unter dem Titel: Withered
Leaves, a Novel by Rudoit von Gottschall, from the German
by Bertha Ness. London, Remington and Co. Three
yolumes. Die Verfaſſerin der autoriſirten Ueberſetzung, die in drei
Bänden in eleganter Ausſtattung vorliegt, hat bereits mehrere deut
ſche Romane überſetzt. Jhre trefflichen Ueberſetzungen fanden bei
der engliſchen Kritik warme Anerkennung. Als Empfehlung des
Gottſchall ſchen Romans iſt der Ueberſetzung die Kritik der „Sa
turday Review“ über die deutſche Ausgabe deſſelben vorgedruckt:
„Welke Blätter“ iſt ein h wirkungsvoller Roman, von geſchicktem
Bau, voll manigfacher Handlung, vortrefflich geſchrieben und auf jeder
Seite den vorzüglichen Schriftſteller bekundend.“

Börſe nnachrichten.
Berlin, d. 9. Februar. Privatverkehr. Creditactien 388,50

à 391,50 à 350,00, Franzoſen 424,00 4 423,50 à 425,00 à 424,50,
Lombarden 113,00, öſterr. Papierrente 53,25, do. Goldrente 6440 à
6475, ungariſche Goldrente 71,10 à 71,40 à 71,30, Italiener 74,40
à 74,50, 1877er 5 Ruſſen 83,50 4 8390 à 83,60, II. Orient- An
leihe 55,50 à 55,75. Ruſſiſche Noten pr. ult. 195,00 à 195,75 à
195,25, Rumänier 28,25 à 28 90, Cöln-Mindener Bahn 103,10 à
103,25, Bergiſch-Märkiſche Bahn 76,90 à 77,20, Rheiniſche Bahn
106,00 à 106,10, Galizier 94,75, Diskonto Commandit 126,25 à
126,75 à 126,50, Laurahütte 65,60 à 65,75. Feſt, Schluß auf neue
Peſtnachr ichten Nachbörſe: Creditactien 389,00 à 389 50, Dis
konto-Commandit 126,40, 1877er Ruſſen 8350, Ruſſiſche Noten-
195,00, Hibernia und Shamrock 51,00.

e
Bekanntmachungen.

Oarl Rieel's10. Geſellſchaſtsreiſe
M'nach

zanzaftalienauuSicilien,
Bei höchſtem Comfort wird Damen die zuvorkommenſte Berückſichtigung zu Theil.
Abreiſe: 10. März via d er via Venedig, Trieſt, Adelsberg, Wien.

Preis 1300 Mark. Dauer 45 Tage.
Proſpecte gratis in

Carl Riesel's
Reiſe-Comptoir,

25. April: nach d.
ruſſ.-türk. Kriegs-
ſchaupl. u. Orient

Scandinavien.

Berlin SW.
Jeruſalemerſtraße 42.

Amtliche Billet-
Verkaufszsſtelle.

29. Mai (Pfingſtfeſt) nach Wien, Oberitalien, Salzkammergut. 18. Juni nach

„Etwas ganz Neues und
höchſt Praktiſches in

langen Gamaschen
zum [Unterziehen aus prä-J CA

namentlichzauch für
eiſende ſowie

tismusleidende und verſen-
det Proſpeete gratis

bine Wirthsebafterin,
in der feinen Küche u. Mol-
kerei erfahren, findet ange-

parirten W olistoffen em- rit duenys gpri We
Bewerbungen poſtlagerndheuma Aſ ersleben unt. Chiffre

Ein erfahrener, mitder Colonialwaaren-Branche u. Kundschaft
Vertrauter und gut ein-pfohlener Reisenderfindet vortheilhafſtes
Engagement bei

Eduards Sancler,

Garl Gaah,
Naumburg a/S.

Zum 15. März oder 1. April
findet ein junger Menſch zur Er

einem mittleren Gute mit Brenne-
rei bei Wurzen reſp. Eilenburg
gegen mäßiges Koſtgeld Stellung. rath

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original-Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun-
gen befördert durch Barck

Co. gr. Ulrichsstrasse 47. Poſen.

Eine Damenſchneiderin mit beſten
Referenzen ſucht Stellung als Di-
rectrice in einem Confectionsgeſchäft.Off. unter Chiffre C. S. M

Näheres bei Ed. Stückrath in jzureichen.

Für eine Privatſchule auf dem
Lande wird zum 1. April 1879 ein
Lehrer geſucht. Gehalt 1000., bei
entſprechend. Leiſtungen bis 1200.
neben freier Wohnung,

lernung der Landwirthſchaft auf Beleuchtung und Feldnutzung.
Qualificirte

ſchriftliche Meldung an Ed. Stück-
in der Exped. d. Ztg. ein

Leipzig.
Stadt-Cheater.

Dienstag den 11. Februar.
27. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Ende gut, Alles gut,
Ein Luſtſpiel in 5 Acten von

Shakeſpeare, bearbeitet von
Julius Thümmel.

Mittwoch Benefiz für Herrn

Heizung,

Bewerber belieben

d. Exp. d. Ztg. sub M. N. No. 100.

Lauchſtädt Nr. 122 ſtehen
2 fehlerfreie 1 u. 2 jährige Fohlen

zum Verkauf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

oſſe,

Ein Frettchen, Rammler, für
12 Mark verkäuflich.

Gefäll. Zuſchriften sub H. poſtl.
Nebra a U. erbeten.

Kreutzkamp.

König Lear.
Vorher: Große Ouverture zu König

Lear mit verſtärktem Orcheſter.
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Zweite Beilage zu e 35 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke“ſchen Verlag
Halle, Dieustag den 11. Februar 1879.

SSSSSSgweaeaaadaaaaaaaauamaaaafßgeeaee!),anawwwwwmawh
Telegraphiſche Depeſchen.

Kopenhagen, d. 9. Februar. Der Eistransport
zwiſchen Korſör und Nyborg iſt eingeſtellt.Cettinje, d. 9. Fennar. Ein Telegramm des
Kommandanten Bozo Petrovic aus Podgoritza beſtätigt,
daß die Montenegriner ohne jeden Anſtand Spuz, Pod-22

wieder nach

Ueberfahrt von Antwerpen aus erfolgen.
mählung beabſichtigt der Herzog v. Connaught mit ſeiner
Gemahlin einen Ausflug nach dem Mittelländiſchen Meere

Die kronprinzlichen Herrſchaften ſowie
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Karl werden zum22. März, dem Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers
zu unternehmen.

Berlin zurückgekehrt ſein.

Nach der Ver a. Berlin, Braunſchwig a. Lyon, Facilides a. Schwarzenberg,
Lange a. Caſſel, h a. S Sander a. Sorau, Spies
a. Dortmund, Rügenberg a. Oeſtrich, Aſchheim a. Berlin, Gabbe

a. Kafeggper,

geria und Zabliak mit den dazu gehörigen Gebietstheilen
eſetzt haben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Februar.

Am Freitag Abend hat bei dem Fürſten Bismarck
eine vertrauliche Beſprechung des Staats miniſteriums
ſtattgefunden.

Am 5. d. Mts. iſt zu Tichau, Kreis Pleß, der Ab
geordnete Freiſcholtiſei-Beſitzer Anton Nitſche, ſeit 1873
Vertreter des Pleß-Rybniker Wahlkreiſes im Abgeordneten
hauſe (geb. 10. März 1822) geſtorben derſelbe hat der
Centrumsfraktion angehört.

Halle, d. 10. Februar.
Der hier domizilirte Verein mitteldeutſcher

Spiritusintereſſenten wird Freitag den 21. d. Mts.
eine Generalverſammlung hierſelbſt abhalten, in welcher
u. A. folgende intereſſante Gegenſtände zur Verhandlung
kommen werden Die Branntweinfabrikatſteuer und die
Petition des Vereins der Melaſſebrenner wegen Einführung
derſelben, Anſtrebung der allgemeinen Einführung des
Spiritusgewichtshandels,
bureaus für die Vereinsmitglieder zur Erkundigung über
Bonität und Creditwürdigkeit ihrer Committenten u. A. m.

Errichtung eines Auskunfts-

r.ggee Grunsfeld a. Nordhauſen, Beer
e a. Camburggeda

te

z

Damm a. Nüncherode. Hr. Rittergutsbeſitzer a. Fiſchbach.
entier Brückner

s Baron v. Behr a. Böhmen. Hr. Amtm.
Die in Berlin ſtattgehabten Konferenzen von

Delegirten deutſcher r ſind unterdem Vorſitz des Herren Geheimen Kommerzienrath Del-
brück am Sonnabend zum Abſchluſſe gebracht worden. Der

Aufgeboten:

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. Februar 1879.

Der r L. Weißmeyer und
Auguſtaſtraße 3. Der Bahnfeuermunn H. E. A. Baſtam, Halle,

Wo 9 e l J Gera. Hr.uch. r. Jen a. Pouch. Hr. Paſtora Lob Hanße a. Clobigau. Hr. Kaufm. Schäfer a. Vieebaden w.
Lobe,

4 Beoba tunVorſitzende leitete dieſelben mit einer kurzen Betrachtung Enr, M. H. Leiſtner, Chemnitz tungen der meteorologiſchen Station e
8 heſchließungen: Der Handarbeiter F. Krieger, und M. Winter, 8. Februar. Morg. m. s. ttel.darüber ein, wie es ſich weder darum handele, eine neue Kleine Ulrichsſtraße 35. Der Tiſchler F. Hempel, Große Stein uſtdruc Par. Linſen ede Organiſation zu ſchaffen, noch darum, Reſolutionen ſtraße 68 M. Ta ägerplaß 14, Wer Bäcker M u 329,2 1 329,16 329 20dauern r z da t un Tauſch, Jägerplatz 14. er Bäcker M. Luftdruck Millim. 742,82 742 50 742 53 742,62oder Beſchlüſſe zu faſſen; es gelte lediglich, von dem Boden Eilenberg, 8, und D. Fritſche, Karlsſtraße 14d. Par. Linien 242 2,04 2,63 236T ch d Ei e Der Kaufmann A. Henze, Schülershof 22, und A. Böttger, Dunſtdruck Millim. 5,46 4,60 5. 94 5,3der geſchaffenen Thatſachen aus dagegen Einſprache zu er Schul 7 d t 33heben, daß eine Handelspolitik, welche durch die Weisheit chülershof 17. Der Maurer F. Otto und A. Lehmann, Jäger Druck der Wenn L. 32687 32711 32653 32684

von zwei Menſchenaltern geſchaffen, durch einen plötzlichen Pa Weihnermeiſter A. Stein, Franckenplatz 6, und trockenen euft Mm. 73736 737.90 736.59 737.28

c g n, e H. er, Schafſtädt a Rel. Feuchtigkeit 91,7 583 923 87.4mſchwung geändert werde. Dieſem Programm gemäß u reren iſt iſt See vhe Tone Bann 3 84 40 45
5 ent R. er, ärme Celfiu 5,Le Teneserdregg die en e C g e W Bee gafnaſe i. re lernte Miene Zur s i. s sei.

g 9 Die ein Tochter, h 13. Dem Stellmacher C. Ludwig immelsanfſicht bedeckt 10. bedeckt 10,] trübe 8. trübe 9.Ausfuhr und Durchfuhrzölle, gehalten wurden. te ein eine Tochter, Böllbergerweg 32. Dem Bürſtenmacher F. Martin olkenform Nimbus. Nimbus, Nimb. cu.
zelnen Redner, aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſch
lands und die verſchiedenſten Jntereſſen der Jnduſtrie ver
tretend, legten unter Anführung von ſtatiſtiſchen Ziffern
dar, in welcher Weiſe die deutſche Jnduſtrie verletzt werden
würde, wenn das Programm vom 15. December v. J. in
allen Einzelheiten verwirklicht werden würde. Eine Ver
öffentlichung des über den materielen Jnhalt der Debatte

Geſtorben:
ein Sohn, Thalga

Ulrichsſtraße 22 a.
8 Tage, Kinnbackenkrampf,
Gärtner F. Rückart Tochter Martha, 1 Monat 2 Tage, Atrophie,
See 16. Des Fabrikarbeiter A. Worm Sohn
4 Jahr 8 Monat 11 Tage, Knochenfraß, Diemitz. Des
Verwalter L. Lehmann Sohn Heinrich Arthur, 3 Tage, Schwäche,
Wuchererſtraße 14.

Des
e 6.

r E. Leibe Tochter, todtgeb., Große
es Stellmacher W. Ziegler Sohn Wilhelm,

Kleine Brauhausgaſſe 17.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der r 1; 8.-—-9. Februar: 2,0 R

Des eranz Telegraph. Coursbericht der Halli itung.S grayy Berliner dent See Zeitung
Berlin, den 10. Februar 1879.

aufgenommenen Protokolls ſteht bevor; ein Herausreißen
von Einzelheiten verbietet ſich durch den ſachlichen Charakter,
den die Debatte trug. Vertreten waren 37 Handels
kammern darunter viel ſüddeutſche und induſtrielle.

Die Vermählung der Prinzen Arthur von Groß-
britannien, Herzogs v. Connaught, mit der Prinzeſſin
Luiſe Margarethe von Preußen ſoll, wie man erfährt, der
doppelten Trauer wegen im engſten Familienkreiſe am
13. März in Windſor ſtattfinden. Aus dieſer Veranlaſſung
wird die Frau Kronprinzeſſin ſich vorausſichtlich ſchon in
der nächſten Woche von hier nach England begeben, wäh
rend der Kronprinz und der Prinz Wilhelm erſt Ende
dieſes Monats nachfolgen werden. Der Prinz und die
Prinzeſſin Friedrich Karl mit der Prinzeſſin Braut beab-
ſichtigen erſt noch an den bevorſtehenden Tauffeierlichkeiten
in der erbgroßherzoglich oldenburgiſchen Familie Theil zu
nehmen und alsdann der Prinzeſſin Heinrich der Nieder
lande im Haag einen Beſuch abzuſtatten. Etwa am
27. Februar dürfte dann, ſofern das Wetter günſtig iſt,
auf der königlichen Yacht „Victoria and Albert“, welche
zu dieſem Zwecke England am 25. d. M. verläßt, die

Kronprinz.

a. Nürnber

r. Gutsb

Kunckell a.

Berlin, L
Lordain a.

Hr. Hüttendirector Joachimi a.
m. Tochter a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Schulze a. Mainz, Müller
a. StuttgartStadt Zürich.
Braunſchweig, Zeimer a. Coswig, Patzer a.

reußer a. Lieberwolkwitz.
Freiherr v. t m. Tochter a. Gehag.

r. Lieut. v. Klaß a. Berlin.
Hr. königl. Bauführer

Hr. Jngenieur Bernau a. Osnabrück. Hr.
Hr. Hauptm. a. D.

tzer Dette a. r Ldae
r. OberJnſpector

g
Stadt Hamburg.

3 Lieut. v. Vietinghof a. Deſſau.
eſitzer Braune a. Winningen.

Kleemann a. Berlin.
Gutsbeſ. Wichmann m. Frau a. Voigtſtedt.

Hr. Landwirth Luerpen a. Oldenburg.
m. Frau a.
burg, Kuſchnitzky a. Gleiwitz, Sachs a. Berlin, Metſ
Zuleger a. Frankfurt a. M., Hagens a. Offenbach
Landeshut, Heinzelmann a. Bremen, Salzmann St e

o a. g,eckert a. Staßfurt, Brureiner a. Neuß a
Karcher a. Berlin,

Golduer Ring.
Aſſeſſor Dr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Februar.

Hr. Rittergutsbeſitzer von Neumann a. Gerbſtedt.
Frau Rentier Rampferbſtedt.

Lauber a. München, Waitz a. Berlin.

Richter a. Gera,

Querfurt. Hr. Gutsbe

ldenburg. Die Hrrn. Kaufl. Roß m.

p a. Kitzingen, Thiele a. Berlin,
erlin,

9 ngelhard a. Offenbach.
r.

ockſtroh a. Königsberg.

Die Hrrn. Kaufl. Rohden a. Solingen, Franz a.alle, 8Wolkersdotfer

tadtrath Haſe a. Quedlinburg. Hr. Reg.
Die Hrrn. Kaufl. Junker

BergiſchMärkiſche 77,10. CdinMindener 103,80. Oberſchl e
A. O. D. 120, Kheinſſche 106,20. Oeſterr. Staate re

Lombarden 113,650. Oeſterr. Cred.-Act. 392, Preuß. Conſolid.
feſt.

erliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) April Mai 175,50. Juni-Juli 178,50, behauptet.
Roggen. Senpugr 121, April-Mai 121, MaiJuni 120,50,

matt.
Gerſte loco 110--188.
8 r. April-Mai 115,50.ritus loco 51,60. April-Mai 52,60. MaiJuni 52,80, feſter

l loco 57, April-Mai 57,30. MaiJuni 55,30.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
am 10. Februar 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 87,50. Berlin Potsdam Magdeburgere

105,

eede

rau a. Ham
a. Kitzingen,
Schwartz a.

St.Act. 79 BerlinStettiner St.Act. 94,50. Bergiſ
StammAct. 77,10. Cöln Mindener St. Act. 10345. Magdeb.
Stamm-Act. 119,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 120, einiſ
106,25. Franzoſen 425, Lombarden 113,50. Oeſterr. Creditlct,
393, Darmſtädter Bank-Actien 114,50. DiskontoCommand.Anth.
127,80. euß. conſol. 4 Anleihe 104 80. Kurz LondonKurz ine de Roten in Rumäniſche
StammActien 28,85. Rufſfiſche 59, Anleihe von 1877 84

Tendenz: feſt. s
Halliſcher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 11. Februar:

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8—-1. (Ausleihung der Bücher v. II--l).
Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-—3.
Standesamt: Vm. v. 9-—-1 u. N. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.en es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Bm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9—1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Schnellſchönſchreib Unterricht im Vereinslokale gr. Ul-

richsſtr. 53 (Meißner's Reſtaurant). z werKaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafeè David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3-—6 Uhr.
Verein ſüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.Volkobibliothet: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.

Sorten ſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe-
ſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik, Deutſch, Zeichnen.

Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Lehrer-Verein: Ab. 8 im Gambrinus“

abelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne.
Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichskanzler“.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr.
ang und Klang Ab. 8-10 Uebungeſtunde in der Dresdener Bierhalle.

Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Ende gut, Alles gut“, Luſtſpiel.
Dr. A. Francke s Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 u.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool. Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen t die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Minera waſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel De Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen, Loh, ich Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

Ziegenmiilch.

Sing-Academie.
Dienstag d. 11. Febr. Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volks

ſchule. Paſſionsmuſik von Schütz-Riedel. Anmeldung neuer ſingen
der Mitglieder bei Herrn Muſikdir. Voretzſch, Wilhelmſtraße 5.

Der Vorſtand.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 12. d. um s Uhr.

1) Vortrag des Herrn Prof. Dr. Goſche: über die Geographie der
„1001 Nacht“.

2) Vortrag des Herrn Prof. Dr. Pütz: über die geographiſche Ver

llen praktiſchen Landwirthen dringend empfohlen.

gediegenen reichhaltigen Jnhalt allen

zum Abonnement.

8 Mark per Semeſtex. Zuglei

Centra

geben.

Quartal, gratis und franco.Berlin W., Körnerſtraße 24.

De
Allgemeine Zeitung f. deutſche Land u. Forſtwirth
welche bereits im 44. Jahrgang wöchentlich 2 Mal erſcheint, empfiehlt ſich ur

praktiſchen Landwirthen
Beſtellungen nehmen ſämmtliche Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum

Preiſe von 4 Mark per Quartal entgegen; von der Expedition direct bezogen

für alle auf das landwirthſchaftliche Publikum berechneten Jnſerate, da ſie
unter den Landwirthen des ganzen deutſchen Reichs ſtark verbreitet iſt und
die Zahl der Leſer nach Tauſenden zählt.

Jnſertionspreis nur 30 Pf. pro Petitzeile
Namentlich ſei ſie allen Maſchinenfabrikanten, Gärtnern, Samen und

Vieh Händlern Dünger-Fabrikanten, Güter-Agenten c. als erfolgreichſtes Jn
ſertions-Organ empfohlen auch für Guts-Verkäufe, en, Subhaſta
tionen, wie Stellen-Geſuche und Angebote ſowie Ver
von Pferden, Kühen, Schafen c. dürfte es ein wirkſameres Organ nicht

Probe- Nummern
der 2 Mal wöchentlich in I bis 2 Bogen erſcheinenden Zeitung, 4 Mark pro

u Originalpreiſen die E

Kapitalien
in Höhe von 6000 Thaler,
6500 Thaler, 10,000 Tha-
ler, auf ſichere Hypothek werden
r. ſofort oder 1. April er. geucht. Offerten sub L. J. 932

befördert Rudolf Mosse in
Halle a/S.

3500 Thaler
zu 5 zur 2. Stelle geſucht.
3000 Thaler unter der Feuer
kaſſe. Adreſſen erbeten L. 5
Rudolf Mosse in Halle.

Noch brauchbare Vohrröhren,
4—5 Zoll Durchmeſſer, werden zu
kaufen geſucht. Gef. Adr. beliebe
man bis zum 20. Febr. niederzu-
legen bei Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg.

Ein in allen Zweigen der Gärt-
nerei und auch in der Landwirth
ſchaft erfahrener Gärtner, 30 Jahr

e

ein

noncenblatt

auf und Geſuche

Die Expedition.
edition d. Bl.

Ein Oeconom, 28 Jahr alt, von
Jugend beim Fach, welcher auf
mehreren Rittergütern fungirt hat
und dem gute Zeugn. zur Seite ſtehen,
ſucht ſofort oder 1. April als erſter
oder alleiniger Verwalter Stellung.
Werthe Adreſſen bitte man unter
A. N. 100 poſtlagernd Halle a/S.
niederzulegen.

Ein älterer Verwalter mit
guten Zeugniſſen, vertraut mit allen
in der Landwirthſchaft vorkommen-
den Fällen, ſucht zu Oſtern oder
Johanni eine ſelbſtſtändige
Stelle als Jnſpektor in Thüringen.
Offerten befördert die Annoncen
Expedition von Haasenstein

Vogler in Erfurt unter
Chiffre O. C. 28.

Eine tüchtige Kochmamſell mit
langjähr. vorzügl. Zeugniſſen ſucht
1. März Stellung. Gef. Off. sub N.

breitung des Milzbrandes. Kirchhoff.

alt, verheirathet, ohne Kinder, mili
tärfrei, ſucht zum 1. April c. am
liebſten auf einem Gute eine Stelle.
Näheres durch Herrn Handelsgärt-
ner Heinrich Rettig, Halle
a/S., hinter der Landwehr Nr. 7.

Junge Mädchen, welche
die Damenſchneiderei erler-
nen wollen, finden Aufnah-
me bei Laura RBermig.

Als Poſtillon ſuche ich einen
erfahrenen zuverläſſigen Kutſcher.

Weſtphal, Poſthalter.
Tücht. ält. in der Küche u. allen

Zweigen der Oec.-Wirthſchaft erfahr.
Wirthſchafterinnen mit vorzügl. Att.
ſucht zur ſelbſtänd. Führung ſofort
Stellung durch Pauline Fleckin

Ein junges Mädchen, 18 Jahr
alt, ſucht zur Stütze der Hausfrau,
als Ladenmädchen oder auch als
Landwirthſchafterin Stelle. Adreſſe
ertheilt Ed. Stückrath in der
Erped. d. Ztg.

S Stellen ſuchen
recht tücht. erſte Verwralter,
ſowie auch jüngere, Koſweer
Aufſeher, verh. u. led. Kut-
ſcher, 1 led. Gärtner (28 Jahr
alt), tücht. Oec.Wirthſchafte-
rinnen, in f. Küche perf., ſowie
jüngere zur Stütze der Haus
frau durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

Ein junger Commis, gegenwärtig
in einem Colonialwaaren und Deli
cateſſengeſchäft thätig, ſucht pr. ſofort oder 15. März er. anderweit Ber kl. Schlamm 3.

Stellung. Gefl. Dfferten wolle 1 Partie Birken ſehr paſſend für
man unter K. R. 100 poſtlagernd Tiſchler und Stellmacher verkauft

K. Brunoswarte 18 erbeten. Zwickau i/S. niederlegen. Carl Zorn in Domnitz.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen reſp. deren Ange-yörige welche Anträge um Zurückſtellung der Vefrei-

ung vom Militärdienſt wegen häuslicher Verhältniſſe
u dem bevorſtehenden Erſatz- Geſchäft bei uns anzu
ringen beabſichtigen, fordern wir hierdurch auf, ſolche
äteſtens bis zum 20. d. Mts. in unſerem Militär-
ureau, Polizei- Gebäude Zimmer Nr. 7, woſelbſt auch

die zu den Anträgen vorgeſchriebenen Formulare zuempfangen ſind, abzugeben.

Halle a/S., den 6. Februar 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Anſchließend an das Erſatz-Geſchäft wird

Montag den 17. März er.
das Klaſſifications- Geſchäft für die Mannſchaften der
Reſerve, der Landwehr, Seewehr und Erſatz- Reſerviſten
I. Kl. einſchließlich der Civilärzte, welche auf Zurückſtellung
bei eintretender Mobilmachung rückſichtlich ihrer häuslichen Ver
hältniſſe Anſprüche machen, ſtattfinden.

Diejenigen Mannſchaften vorbezeichneter Kategorien, welchen die im
9 17 der Controlordnung aufgeführten Klaſſifications-Gründe zur Seite
ſtehen, werden hierdurch veranlaßt, ihre hierauf bezüglichen Anträge
ſpäteſtens bis zum 20. d. Mts. in unſerem Militair Bureau im Polizei
Gebäude, Zimmer Nr. 7, woſelbſt auch die zu den Anträgen vorge-
ſchriebenen Formulare zu haben ſind, behufs weiterer Prüfung abzugeben.

Halle a/S., den 6. Februar 1879.
er Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die vor der Oſtgrenze des Langheinrich'ſchen Grundſtücks

(Karzerplan Nr. 3) in der Poſtſtraße an der Ecke des Karzerplans, ge
genüber dem Garten des Oberpoſtdirektors belegene, der Stadt gehörige
Bauſtelle von p. p. 1 a 78 qm Fläche beabſichtigen wir, da verſchie-
dene Nachfrage nach derſelben geſchehen iſt, öffentlich meiſtbietend zumVerkauf zu ſeuen und haben zu dieſem Behufe Termin auf

ontag d. 17. Februar cr. Vormittags 11 Uhr
in unſerm Rathszimmer im Waagegebäude anberaumt.

Die Bedingungen nebſt Situationsplan liegen in der Magiſtrats
Canzlei zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 6. Februar 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Bäckerlehrling Bruno Albert Muth aus Halle a. S.,

ßat am 2. December 1861 zu Brumbye iſt wegen Diebſtahls zu ver
aften und an das hieſige Königliche Kreisgericht einzuliefern.

Signalement: Alter: geb. 2. December 1861, Größe: klein,
Haare: blond, Stirn niedrig, Augenbrauen: blond, Augen blau, Naſe
kurz, Mund etwas aufgeworfen, Bart: fehlt, Zähne: gut, Kinn: rund,
mit Grübchen, Geſichtsbildung: rund, Geſichtsfarbe: blaß, Geſtalt klein,
unterſetzt.

Halle, den 6. Februar 1879.
Der Königl. Staatsanwalt.

Am Nachmittag des 24. Januar d. J. iſt aus einem Stalle des
Hauſes Leipzigerſtraße 33 eine filberne Cylinder-Uhr mit Goldrand und
einer Kapſel mit den Buchſtaben J. S. geſtohlen worden.

Jch erſuche um Auskunft über den Verbleib der Uhr und den Dieb.
alle a. S., den 6. Februar 1879.
er Königl. Staatsanwalt.

Markt-Verbot.
Der auf den 17. und 18. d. M. fallende Ankuhner Schau-,

Vieh und Pferdemarkt findet landespolizeilicher Verordnung zu
folge nicht ſtatt, und iſt hiernach der Auftrieb von Vieh jeder
Gattung verboten.

Der Krammarkt am 18. d. M. wird abgehalten.
Zerbſt, den 10. Februar 1879.

Die J v alkunzDr. Schneider.

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.Status ultimo Januar 1879.
Activa:

Kaſſen Beyew mit Einſchluß des Giro- Guthabens bei der Reichs
an IIG6,785.rn bei Banquiers 74 575.Lombard- Conto 337,683.WechſelBeſtände 4,322,517.Effecten 152,796.Sorten und e tDebitoren in laufender Rechnung 5,301,171.

Diverſe Debitoren 1,156,444.Paſſiva:

Actien-Capit al 4,500,000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2,202,403.

Accepte 685,844.Creditoren in laufender Rechnung 1,820,076.
Diverſe Creditoren 1,327,313.Reſerve und Delcredere-Fonds 622,1 35.

Die Mitglieder des Vereins der Aerzte im Reg.-Bezirk
Merſeburg und dem W Anhalt werden zu einer

außer ordentlichen eneral Verſammlung aufTrites den 14. Februar Vormittags 11 ihr im
otel „Stadt Hamburg“ zu Halle

ergebenſt eingeladen.
Tagesordnung: Beſprechung resp. Beſchlußfaſſung über das von

Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter Dr. Falk erforderte Gut
achten betreffend die Zulaſſung der Realſchule J. Ordnung zum
Studium der Medizin.

er Vorſtand.
Delbrück. Jacobson. Meyer. Räsel. Seeligmüller.

Landwirthſchaſtsſchule in Hildesheim.
ufnahme neuer Schüler für r ur A. (Landwirth-

ſchaftsſchule mit Freiwilligenrecht) ontag., den 21.
Apriül, für Abtheilung B. (Ackerbauſchule) und Vor-
ſchule Dienstag den 22. April.

Möglichſt frühzeitige Anmeldung iſt erwünſcht.

26,463.

Thüringer Kunstfärberei, Lönigses.
Jmumer mehr

Gelegenheit zu Erſparniſſen bietet unſere Anſtalt durch gutes
Umfärben, chem. Reinigung 2e., Färberei von Samme-
ten, Federn, unzertrennten Kleidern, à Reſſort,
Färberei von Lederhandſchuhen.

Gütige Aufträge vermittelt unentgeltlich

Alexander BlIau, Leipziger Str. 102.

Die TWafelglashandlung von
W. Krause, Brüderſtraße 15,

empfiehlt für Gärtner ſtarkes weißes Tafelglas, billiger als das
ſchwache grüne Glas. Sehr ſchönen fetten Kirtt 50 Kilo 12.4.

Diamanten,, ſofort ſicher ſchneidend.

Frischen holl, Karpfen,
F. ätal. BlumenkKohl, in Korb und einzeln ſehr billig,
empfehlen

Ferd. Rummel Co., Leipzigerstr. 98.
Um ſich vor naſſen Füßen zu be-

y wahren, giebt es kein beſſeres Conſer
virungsmittelßfür das Leder, als

S Cummithran
zum Weich-, Geſchmeidig- u. Waſſerdicht

C machen der Stiefeln und Lederſchuhe.
à Fl. 30, 60 und 1 .4 20

Albert Schläter, gr. Steinſtraße Nr. 6.
NB. Da von einigen Perſonen hier theils Fiſchthran, theils andere

dem Leder nachtheilige Oele unter dem Namen Gummithran verkauft
werden, ſo mache ich hiermit das Publikum aufmerkſam, daß nur die
Flaſchen, welche mit meiner Firma und zwei Wappen ver-
ſehen ſind, der echte Gummithran iſt.

0 dDas langjährige Vertrauen
welches der Mailändische Haarbalsam v. Carl Kreller im Jn
und Ausland genießt, iſt eine Folge ſeiner ausgezeichneten Wirkungen zur
Beförderung und Erhaltung eines ſchönen dichten Haarwuchſes, ſowie
der glänzenden Erfolge in ſeiner Anwendung gegen Ausfallen und
Verluſt der Kopf und Barthaare. Unter allen exiſtirenden cosmetiſchen
Mitteln hat er ſich ſeit 46 Jahren den Vorzug bewahrt und genügt
ein einmaliger Verſuch, um den Erwartungen in Bezug auf Erzeugung
und Erhaltung eines reichen und kräftigen Haarwuchſes zur Ueberzeugung
entſprochen zu ſehen.

Der billige Preis von 1,50 und 90 das Glas macht den Ge
brauch des Mailändischen Haarbalsams ſtatt anderer Pom-
maden, Oele und ſonſtiger oft ſchädlicher Tinkturen Jedermann zuläſſig.

Von weiteren Specialitäten erprobter Güte, wie: Thymol-
Zahnpräparate (vorzüglich geeignet zur Reinigung und Conſer-
virung der Zähne und des Zahnfleiſches), Eamn d'Atirona (feinſte
flüſſige Schönheitsſeife), Moirogène (unſchädliches Haarfärbemittel),

r r c. hält Niederlage Helmbold Cie. in
alle a/S.

„Hötel grüner Baum“,
PIauen i V.

Einem geehrten hiefigen und auswärtigen Publikum hierdurch die
ergebene Mittheilung, daß ich mein Hötel an Herrn Carl Keucher
aus Leipzig verpachtet habe. Für das mir geſchenkte Vertrauen und
Wohlwollen meinen beſten Dank ſagend, bitte ich, daſſelbe auch auf
meinen Herrn Nachfolger gefälligſt übertragen zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll

Gare Lehmann.
Auf Obiges Bezug nehmend, zeige ich hierdurch an, daß ich das

in Plauen i/ V. belegene „Hötel zum grünen Baum“ von
Herrn Carl Lehmann übernommen, mit allem Comfort der
Neuzeit ausgeſtattet habe und halte daſſelbe einem geehrten hieſigen
und auswärtigen Publikum, ſowie den geehrten Herren Geſchäfts
reiſenden unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung

bei guter Küche, rein Iepſezten Weinen,
echt bayr. Bier

zur gefälligen Benutzung beſtens empfohlen.
Omnibus zu jedem Zuge an beiden Bahnhöfen.

Plauen i V., im Januar 1879. Hochachtungsvoll
CGarkt Meucher

aus Leipzig.
COaſeée Davicl.

Baues halber befindet ſich von heute ab das Restaurant im
oberen Saal; der Aufgang zu demſelben, „links eine Treppe hoch“,
iſt neu und bequem angelegt;

zwei neue franz. Billards,
ein gutes Glas Riebeck'ſches,

echt engl. Porter u. echt Pilſener u. Erlang. dunkl. Bier.
Außerdem ſind die früheren Billardräume Geſellſchafts-

zimmern hergerichtet. Heller.K leeſamenOfferte Fortwährende Aus
6 Ctr. Kopfklee und 4 CEtr. wahl, gute ſtarke und

n leichte Arbeitspferde ſindLuzerneſamen (ſeidefrei) iſt im reiswerth zu verkaufen im Gaſt
drekage und auch im Einzelnen zu hof zum ſchwarzen Adler gr. Stein
verkaufen.Schiepzig. J. Wegeleben. frage Carl Hoyer.

Größere Poſten Speiſekartoffeln Eine friſchmilchende Kuh
gegen Caſſe ſofort zu kaufen geſucht. mit Kalb hat zu verkaufen.
Off. sub B. mit äußerſtem Preis Heimann in Maſchwitz.
an Ed. Stückrath in d. Exped. ine ſriſhmſſgente a m
d. Zeitung. Kalb hat zu verkaufen

osse Co.

Heinemann in Maſchwitz.Sparge Braunsehweig.
Kleiderſchrank verkauft Kar

Wir bitten um Aufträge. Billigst gestell-

zerplan Nr. 4, II.

ter Preis-Courant gratis und franco.

Braunschweiger u.
alle übrig. eingemach-
ten Gemüse, Früchte
empfehlen

Kleiderſchrank verkauft Kar
E. Michelsen, Direktor.

Ein Landgut in unmittelbare
Nähe Leipzigs, ca. 100 ſächſ. Acke
beſter Raps u. Weizenboden, zum
größten Theil drainirt lebendes u
Jnventar im beſten Stande, iſ
mit Erntevorräthen ſofort zu ver
kaufen.

Schriftliche oder mündliche Offe
ten an Friedrich Naumann
in Leipzig, Zeitzer Str. Nr. 16.

Eine gegenſeitige Feuerverſiche
rungs-Geſellſchaft, noch nicht einge-
führt, ſucht unter ſehr günſti-
gen Bedingungen für die ein
zelnen Regierungsbezirke der Pro
vinz Sachſen tüchtige u. ſolide
Perſönlichkeiten als

General- Agenten.
Offerten mit Angabe von

Referenzen unter G. 313 beſorgt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Grundſtückverkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt ſein

Haus nebſt 7 Morgen Acker
auf Mittwoch, den 19. Februar d. J.
Nachm. 2 Uhr im Gaſthofe zum
„Kronprinzen“ in Höhnſtedt meiſt-
bietend zu verkaufen.
Höhnſtedt, d. 5. Februar 1879.

Karl Heinicke.
E Meine ſeit circa 60 Jahren be-
ſtehende Werkſtatt für Holzdreherei
will ich übergeben und bitte Reflec
tanten ſich zu melden.

Gustav Reiling.
Für Keſtanratenre.
Ein frequentes, gut ren-

tirendes Vier Reſtaurant,
mit großem Umſatz, in guter
Lage, mit Billard und voll
ne Jnventar, iſt verältnißhalber mit 900 Thlr.
ofort zu übernehmen. Näh-

eres Merzenich Co. in
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 61.

Gutspachtgeſuch.
1 Gut von guter Bodenqualität

wird mit einem Uebernahmekapital
von 20—-30,000 Thlr. zu pachten
geſucht. Fr. Offert. mit Beſchrei
bung u. Beding. befördert sub. H.
B. 250 die Annoncen Exped. von

Halle a/S.
Betheiligungsgeſuch.Mit e ich mich

an einem gut. rent. Material
Produkten oder ſoliden Tabak
geſchäft betheiligen, event. würde
auch ein ſolches käuflich erwerben
u. erbitte fr. Offert. unter R. N.
99 poſtlagernd Halle a/S.

In die Pfeſffersche Buch-
handlung in Halle kann
ein gebildeter junger Mann zur
Erlernung des Buchhandels ein-
treten.

Neues Theater.
Donnerstag den 13. Februar

XVIII. Symphonie-Concert.
Auf allgemeines Verlangenad W. 9 Hün

I. II. u. III. Satz v. Beethoven.
Vollſtändiges Programm ſpäter.
W. Halle, Stadtmuſikdir.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute beſchenkte mich meine liebe

Frau Thereſe geb. Remmler
mit einem munteren Knaben.

Leipzig, den 8. Februar 1879.Julius Heſſe,
Oberlehrer an der Realſchule.

TodesAnzeige.
Heute Morgen entſchlief ſanft

nach langem Leiden meine gute
Frau und unſere lieber Mutter

Emilie Nitſchmann
geb. Korn.

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.

Halle a/S., den 10. Febr. 1878.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend entſchlief ſanft

nach längerem Leiden unſere liebe
Mutter, Schwiegermutter und Groß
mutter, verw. Frau Johanne
Meyer geb. Niemann im 74.
Lebensjahre.

Halle und Magdeburg,
den 10. Februar 1879.

Guſtav Meßmer sen,.
zerplan Nr. 4, II.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

im Namen der Hinterbliebenen.

Gutsperkauf!

ſeitig
delsv
wiede
inner
Fürſt
ruſſiſ
der 9
beend

Aner
impl
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